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Die Rheinlandkommiſſion verordnet
Die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion hat folgende

Verordnung erlaſſen: Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion verord-
net angeſichts der Notwendigkeit, die Unterdrückung gewiſſer Um
triebe zu ſichern, die die Wirkungen der Verordnungen zu verhindern
oder den normalen Betrieb der von der Rheinlandkommiſſion ge
ſchaffenen Organe und Dienſtſtellen zu hemmen bezwecken:

Artikel S 1 Jeder, der eine auf Grund einer Verordnung von
den Militärbehörden oder den bevollmächtigten Vertretern oder den
durch die Rheinlandkommiſſion „geſchaffenen Organen erlaſſene Be
ſtimmung oder Anordnung in Abrede ſtellt, ſei es auf öffentlichem
Wege, durch die Preſſe, Schriften uſw., ſei es durch mündliche oder
ſchriftliche Ausführungen, die dazu beſtimmt ſind, öffentlich oder ge
heim der Bevölkerung, den Beamten und den Angeſtellten öffentlicher
Dienſtſtellen oder allen möglichen Gruppen und Vereinigungen über
mittelt zu werden, verfällt den für Ubertretungen der Verordnungen
der Rheinlandkommiſſion vorgeſehenen Strafen

S 2. Dieſe Strafen können aufs Doppelte erhöht werden, wenn

die Schuldigen S
a) den Widerſtand gegen dieſe Verordnungen, Beſtimmungen

und Anordnungen organiſiert haben, beſonders indem ſie den
unter ihrem Befehl ſtehenden oder ihnen zugehörigen Perſonen ein
ſchärfen, ſich nicht danach zu richten, oder anderen Perſonen die Mittel

liefern, ſie zu umgehen, a
durch Propagandatätigkeit den Widerſtand gegen

die obengenannten Verordnungen, Beſtimmungen und Anordnungen
herausfordern oder dieſen Widerſtand den Perſonen oder den
Mitgliedern von Gruppen und Vereinen, denen ſie Auskunft zu geben
oder vorzuſtehen haben, anraten,

ch abſicht lich den normalen und geregelten Betrieb der von
der Rheinlandkommiſſion geſchaffenen Organe und Dienſtſtellen
hindern, Mittel, ihnen zu ſchaden, organiſieren oder ins Werk
ſetzen, unbeſchadet der etwaigen ſchweren Strafen, die durch die Ver
vrdnungen der Rheinlandkommiſſivn gegen die Urheber in derſelben

Abſicht begangener Aktentate (Anſchläge) erlaſſen ſind. e
Artikel I. Es iſt verboten, in irgendeiner Beziehung bei der

Verteilung von Mitteln oder Gaben in natura mitzuwirken, die dazu
beſtimmt ſind, die Feindſeligkeit gegen die alliierten Behörden oder die

Nichtbefolgung vder den aktiven und paſſiven Widerſtand gegen die
in obigem Artikel J erwähnten Verordnungen, Beſtimmungen und

Anordnungen aufrechtzuerhalten, beſonders durch Hilfsmittel, Ent
ſchädigungen oder Belohnungen.

Der Papſt und das Ruhrelend.
Rom, 24. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie ich aus dem Vatikan höre,

erhielt Monſignore Teſta einen neuen mit dem Ruhrabenteuer zu

Der Strafantrag im Ehrhardt-Prozeß. F Senſationsmeldung über Amerika Haltung.

ſchwierig ſein werde. Die in
Zuges und die Unmöglichkeit für

ſammenhängenden Auftrag. Teſta iſt bereits abgereiſt, angeblich mit
dem Reiſeziel nach Holland.

Heute Schlußakt in Lauſanne.
Lauſanne, 23. Juli. (WTB.) Die an ne Lau

ſanner Friedensvertrages findet Dienstag nachmittag r in der
Aula der hieſigen Univerſität ſtatt.

Jugoſlawien unterzeichnet nicht!
Lauſanne, 24. Juli. (WTB.) Die jugyſlaviſche Delegativn

hat es abgelehnt, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, weil die finan
ziellen Verpflichtungen in der Klauſel über die Verteilung der vtto
maniſchen Schulden von ihr nicht anerkannt werden.

Ein türkiſchpolniſcher Vertrag
Lauſanne, 24. Juli. (WTB.) Der türkiſch-polniſche Freund

ſchaftsvertrag, ein Niederlaſſungsvertrag und ein Handelsabkommen
wurden geſtern e nach zweitnonatigen Verhandlungen in Lauſanne
unterzeichnet. Der Vertrag enthält vier Artikel. Der erſte ſtellt feſt,
daß ünverletzlicher Friede und ewige Freundſchaft zwiſchen den beiden
Vertragsmächten herrſchen ſoll, der zweite, daß die diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Mächten nach dem Völkerrecht wieder
hergeſtellt werden ſollen, der dritte, daß gleichzeitig ein Handels und
Niederlaſſungsabkommen beigefügt wird, und der vierte, daß die Ratifizierung ſo bald als mö ich vorgenommen werden und die Urkunden

in Bern ausgetauſcht werden ſollen. Der Vertrag tritt dann 14 Tage
ſpäter in Kraft. Das Handelsabkommen, das beiden Ländern
das Meiſtbegünſtigungsrecht einräumt, beſteht aus 15 Artikeln. Er
tritt nach einem Monat in Kraft, hat einjährige Dauer und bleibt be
ſtehen, wenn er nicht vorher gekündigt wird. Dieſelben Beſtimmungen
gelten für das Niederlaſſungsabkommen, das ſich aus 12 Artikeln zu
ſammenſetzt.

Die Not im Weſten.
Eſſen, 24. Juli. (WTB.) Die Franzoſen haben geſtern vor

mittag den geſamten Betrieb des Telegraphenamts völlig ſtillgelegt.
Vier Bauführer des Telegraphenamts würden verhaftet und ins Wer-
dener Gefängnis gebracht. Da der Telegraph die letzte Möglichkeit war,
einen Wirtſchaftsverkehr Eſſens mit der Außenwelt aufrechtzuerhalten,
bedeutet der neue franzöſiſche Eingriff eine weitere Gefährdung der
Lebensmittelverſorgung Eſſens

Gelſenkirchen, 24. Juli. (WTB.) Die Franzoſen beſetzten
geſtern morgen die Zeche Unterfritz in Wanne und beſchlagnahmten die
Kohlenhalden. Da die Zeche eine der Hauptlieferanten der Vertrags
kohle für Holland jſt, haben alſo die Franzoſen eigentlich den Holländern
die Kohle fortgenommen. Die Belegſchaft der Zeche trat in einen 24
ſtündigen Proteſtſtreil.

Dortmund, 24. Juli. (WTB.)
Metallwerke der Dortmunder Union.

Thyſſen über die Ruhrnot.
itz Thyſſen, der zurzeit in Berlin weilt, äußerte ſich einem Preſſeehe über die augenblickliche Lage im Ruhrgebiet.

Ich kann Ihnen nur ſagen, daß die Bevölkerung im Ruhrgebiet ſich
niemals unterwerfen

wird, trotz all der Not, die ſie erleiden muß und trotz der unglaublichen
Zuſtände, die bei uns herrſchen. Es iſt jedermann vogelfrei und kann

Die Franzoſen beſetzten die
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Der Gtrafantrag im EhrhardtProzeß.
Leipzig, 24. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redakt.)

Jm Ehrhardtprozeß beantragte der Oberreichsanwalt 8 Mongte
Zuchthaus, welche Strafe in 1 Jahr Gefängnis umzuwandeln ſei.

Die Haltung Amerikas.
Paris, 24. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

„New York Herald“ meldet aus Waſhington: Obwohl über die offi
zielle Stellung der amerikaniſchen Regierung zu den Fragen des eng
liſchen Entwurfes Stillſchweigen von amtlicher Stelle bewahrt wird.
erfährt man doch, daß Amerika bereit ſein würde, Frankreich einen
fünſzehnjährigen Zahlungsauſſchub zu bewilligen, falls es ſich mit
England in der Reparationsfrage verſtändigt und ſich gleichfalls für
ein Moratorium an Deutſchland entſcheidet. Die engliſchen Vor
ſchläge ſeien die beſten, die ſeit langem gemacht ſeien. Amerika könne
die Schulden Frankreichs nicht annunllieren, a der Kongreß eine
Annullierung abgelehnt habe. Aber es ſtehe int Einklang mit der
Geſetzgebung, wenn die Schuldenkonſolidierungskommiſſion Zahlungs
aufſchub bewillige.

t 5 uZwiſchen den Kabinetten.
„Paris, 24. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Poincars hat geſtern mit ſeinem Kabinett die engliſche Antwort und
franzöſiſche Stellungnahme dazu beraten. Nach „Petit Pariſien“ wolle
Frankreich möglichſt ſchnell nach London antworten. Es ſei möglich,
daß bereits heute Belgien einen franzöſiſchen Entwurf erhalte. Jn
Brüſſel ſollen Theunis und Jaſpar ihrerſeits die entſprechenden Be
r gepflogen und ihre Auffaſſung dem Kabinett unterbreitet
haben.

London, 24. Juli. (Priv.-Telegr.) Poincarss Sonntagshetz
rede verſtimmt hier ſehr. Man bedauert lebhaft, daß ſich die Regierung
durch Poincaré zu einer Politik ſtrengſten Stillſchweigens beſtimmen
ließ. Jin Unterhaus wird proteſtiert werden. Seltſamerweiſe iſt es
Frankreich gelungen, in der City eine optimtſtiſche Stimmung zu er
wecken und den Glauben zu erzeugen, England habe Frankreich unter
Bedingungen den Erlaß der ganzen Schulden angeboten. Was den
Franken ſehr ſtützt. Die Brüſſeler Regierung meint, die engliſche Ant
wort ſchließe eine ſchließliche Verſtändigung nicht gus, wenn ſie auch

n ſchar
egierung,

kaktik zu dulden.
London, 24. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Lloyd George bezeichnete geſtern abend bei einem ihm zu Ehren
gegebenen Feſte als Programm der neuen Regierung die engere
Freundſchaft mit Frankreich, wodurch aber offenbar die Entente
ſchlechter geworden ſei. Jn der Ruhrfrage werde England das
ein vitales Intereſſe daran habe. nicht einmal um ſeine Meinung
befragt. Er trat ein für eine Einigung der liberalen Parteien. Die
alte Regierung (die Lloyd Georges) habe Poincaré neun Monate an
der Ruhrbeſetzung gehindert.

Das letzte Wort im Krupp-Prozeß.
Paris, 24. Juli. (WTB.) Die Reviſionsverhandlung im

HKrupp Prozeß vor dem Kaſſativnshofe dürfte am 10. Auguſt ſtatt
finden.

eeeoeorreòeè e DZ emorgen feſtgenommen werden. Die Induſtrie ſteht bereits vollkommen
ſtill und erleidet einen unerhörten Schaden. Die meiſten Werke arbeiten
überhaupt nicht, die Kohlenzechen fördern nicht, die Kohlenlager leeren
ſich zuſehends, und es wird bald die Zeit kommen, wo im Ruhrgebiet,
dem reichſten Kohlengebiet Europas, keine Kohle mehr vorhanden ſein
wird. Nach meiner Schätzung wird es mindeſtens ſechs Monate
dauern, bis die Ruhrinduſtrie ſich nur von dem erlittenen Schaden er
holen kann und die alte Leiſtungsfähigkeit wiedererlangt. Dabei wird

die Lebensmittelkataſtrophe
immer drohender, und ich fürchte, daß ſie im Herbſt wirklich ausbrechen
wird, wenn die Zeit der Kartoffeltransporte kommt. Kartoffeln waren
für die Bevölkerung des Ruhrgebiets ſtets das wichtigſte Lebensniittel
geweſen, und wenn es jetzt wegen der franzöſiſchen Eiſenbahnpolitik
nicht gelingt, genügende Mengen an Kartoffeln dahin zu ſchaffen, ſo
werden wir für die erſten Herbſtmonate mit den größten Schwierig
keiten rechnen müſſen.

Die geplante bayriſche Perfaſſungsänderung.
München, 24. Juli. (WTB.) Jm Verfaſſungsausſchuß des

Landtages wurden die beiden erſten wichtigen Artikel der Vorlage
über die Herabſetzung der notwendigen Stimmenzahl für das Volks
begehren mit 15 Stimmen der Bayeriſchen Volkspartei gegen 13
Stimmen angenvb m men. Die Redner der Oppoſitionsparteien
wieſen darauf hin, daß in der Herabſetzung der notwendigen Stimmen
zahl für das Volksbegehren eine ſchwere Gefahr liege. Beſonders
ſcharf wandte ſich der Demokrat Dr. Düvr gegen den Regierungs
entwurf. Gewiſſe Kreiſe in Bayern hätten vor, die deutſche Ver
faſſungsfrage aufzuröllen und Bayern zum

Sturmbock gegen die jetzige Reichsverfaſſung
zu machen. Miniſter des Jnnern Dr. Schweher erklärte, von den
Gefahren, die der demokratiſche Redner an die Wand male, könne keine
Rede ſein. Abg. Held proteſtierte gegen die Behauptung, als ob
mit dieſer Vorlage franzöſiſche
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Srziehung zum Deutſchtum.
Eine Auslegung von Fichtes Reden an die deutſche Nation.

Von Dr. Siegfried Berger.
Erziehung zum Deutſchtum dieſe inhaltsſchweren drei

Worte ſind heute in bieler Munde. Beteuerung nationaler
Geſinnung iſt der Grundton vieler Feſtreden Sonntag um
Sonntag So oft man aber atch das ſtarke Be
kenntnis zum nationalen Gedanken vernimmt, ſo ſelten weiß
jemand von ſeinem eigentlichen Jn halt zu ſagen. Der

e.

50.

Verſuche, ihn kritiſch zu
werden leichtfertig und fangtiſch nieder

geſchrien mit parteipolitiſchen Schlagworten. So bleibt nur,
die Stimme der Klaſſiker des Deutſchtums wieder zur
Geltung zu bringen. Von allen Richtungen für ſich in
Anſpruch genommen, ſteht unter dieſen Klaſſtkern Fichte
in erſter Reihe. Der Vielgenannte, kaum Geleſene, falſch
Zitierte. Seine Reden, ein Grundbuch der Nation, verdienen
immer wieder ausgelegt zu werden. Um den Begriff einer
Erziehung zum Deutſchtum zu klären, laſſen wir eine volks-
tümliche Auslegung dieſes herrlichen Buches in kurzen
Zügen folgen. Dabei wollen wir erſt ſpäter von den äußeren
Umſtänden reden, unter denen die Reden gehalten, gedruckt,
verbreitet und ſchließlich in Preußen verboten wurden.
Voran beſchäftigt uns ihr Jdeengehalt.

c

Fichte hatte die ſtarke Empfindung, im Jahre
zu ſeinem Volke zu reden; ſo iſt doppelter Ernſt in dieſen Reden
Das Jahr der Entſcheidung, das Fichte empfand, iſt freilich kein
Kalenderjahr es iſt länger denn ein Jahrhundert geworden und
wenn wir noch Mut zu hoffen haben, müſſen wir ſagen, daß wir

der Entſcheidung

immer noch in ſeinem Vorfrühling ſtehen.
Es iſt für einen Philoſophen der deutſchen idegliſtiſchen

Schule ſelbſtverſtändlich, daß die Entſcheidung eine innere iſt,

die ſittliche Entſcheidung. eFür die heutigen Zeitgenoſſen freilich muß das lei

a e en.eidig zu äch Vore ſtloſop Di
legung der Entſcheidung nach innen befürworten Auf d en
Seite freilich nehmen ſie dann in ihren Feſtreden gerade den un
gelſenen Fichte für ſich in Anſpruch. Das iſt uns doppelt ſtarker
Antrieb, ſeine Erziehungsgedanken in ihrem Zuſammenhang wieder
lebendig werden zu laſſen. Denn das iſt ja das Gewaltige an dieſen
Reden, von denen denk- und leſefaule Literaten und Jugendbildner
bloß ein paar aus dem Zuſammenhang geriſſene Zitate kennen,
daß ſie in der „Entſcheidung“ die Erziehung der Nation erblicken, aber
nicht entfernt im hohlen Sinn einer bloßen prunkvollen und lauten
Machtenfaltung, ſondern weit tiefer wie ſich zeigen ſoll.

Die Erziehung dazu, dieſe Entſcheidung zu fällen, als eine
nationale Erziehung iſt das Thema dieſer Reden, denen er einige
gewichtige Theſen voranſchickt.

Erſte Rede.
Einmal: er redet zu Deutſchen, für Deutſche ſchlechtweg, von Deut

ſchen ſchlechtweg. Nicht zu Preußen, nicht zu Schwaben vder Rhein
ländern. Man ſchrieb damals 1808, als er dieſes kühne Wort ſprach
und als Nation zuſammenfaßte, was keinerlei geſamtſtaatliche Orga
niſation mehr hatte, die Deutſchen! Noch 1928 ſpricht man ja vom
preußiſchen, vom bayeriſchen Volk. Nichts davon, ſagt der heroiſche
Fichte Der gemeinſame Grundzug der Deutſchheit allein be
wahrte uns bisher vor dem Untergang. Seine Erhaltung und Stei
gerung iſt die Frage unſerer Zukunft.

Zum zweiten Keine Hörer erwartet er, die ſich in ihrem Schmerze
weiden, ihn pflegen, oder mit falſchen Hoffnungen über ihn ſich hin
wegtäuſchen. „Es läßt ſich der ſtrenge Beweis führen, daß kein Menſch
und kein Gott uns helfen kann, ſondern daß allein wir ſelber uns
helfen müſſen Jch werde darum allerdings einen gewiſſen Grad
der Beſinnung, eine gewiſſe Selbſttätigkeit und einige Aufopferung
anmuten

Zum driten: Nüchternheit! es iſt mannhafte Kühnheit, das
übel feſt ins Auge zu faſſen, es nötigen ſtandzuhalten, es ruhig,
kalt und frei zu durchdringen, und auſzulöſen in ſeine Beſtandteile.“

Und nun derGrundinhalt der Reden
Schlaffheit, Selbſtſucht, Mangel an Führung bei den Regierenden,

das gleiche im Volk. Wo iſt die Wurzel, aus der Beſſerung käme?
Nicht flache Aufklärung eines nur ſinnlich berechnenden Verſtandes.
Kein wirtſchaftliches, kein ſtaatsrechtliches Rezept, worauf unſere
Gegenwart ſo gerne baut, ſondern Erziehung. Aber nicht die
ſchwatzhafte, die mur verbale Erziehung der Allerweltspädagogen
und Geſchäftigen, der Organiſatoren, der Literatur- und Wort-
pädagogen, deren es damals ſo viele gab als heute, ſondern Erziehung,
die bis zur Wurzel der wirklichen Lebensregung und Bewegung vor
dringt, dem Willen den Menſchen ſelbſt bildend. Es
kann ſich alſo nicht um Standeserziehung handeln, ſondern um

Jn ähnlichem Geiſt ſagen die Zeitgenoſſen:
Freiherr vom Stein 1812 von Petersburg am 20. Novem

ber an den Grafen Münſter in London:
„Jch habe nur ein Vaterland, und das heißt Deutſchland.

Mir ſind die Dynaſtien in dieſem Augenblick großer Entwicklung
vollkommen gleichgültig, es ſind bloß Werkzeuge mein Wunſch iſt,
daß Deutſchland groß und ſtark werde, um ſeine Selbſtändigkeit,
Unabhängigkeit und Nationalität wieder erlangen. Mein
Glaubensbekenntnis iſt Einheit

Ernſt Moriß Arndt in ſeinem Aufruf an die Deutſchen,
Februar 1818:

„Nicht Bayhern,
nicht Heſſen, nicht Holſteiner, nicht i ter
veicher, nicht Pfälzer, nicht Preußen, Schwaben, nicht Weſt
falen, nicht ihr, die ihr ſonſt freie Reichsſtädte heißt und wart,
alles was ſich deutſch nennen darf, nicht gegeneinander, ſondern:
Deutſche für Deutſche!

zu

nicht Braunſchweiger, nicht Hannoveraner,
i Mecklenburger, nicht Oſter-
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Nationalerziehung. Bisher, ſagt Fichte, wurde Bildung nur der
Minderzahl zuteil, die große Mehrzahl aber, auf welcher das ge
meine Weſen recht eigentlich ruht, das Volk, wurde von der Er
ziehungskunſt faſt ganz vernachläſſigt

Eine ſolche Erziehungskunſt wird ſchon ausgeübt, rief Fichte den
Hörern zu, und Peſtalozzis Name geht von Mund zu Mund.
An den gebildeten Ständen Deutſchlands aber iſt es, „ſich zu
Urhebern dieſer neuen Schöpfung zu machen dieſer Nativnalerziehung
im Sinne ſittlicher Willensbildung. Und nun ſchließt die Rede mit
jener köſtlichen, ſeheriſchen Stelle, die immer wieder zu leſen eine Er
quickung iſt, dieſer Pſalm deutſcher Hoffnung:

Nach allem iſt es der allgemeine Zweck dieſer Reden, Mut und
Hoffnung zu bringen in die Zerſchlagenen, Freude zu verkündigen in
die tiefe Trauer, über die Stunde der größten Bedrängnis leicht und
ſanft hinüber zu leiten. Die Zeit erſcheint mir wie ein Schatten, der
über ſeinem Leichname, aus dem ſoeben ein Heer von Krankheiten ihn
herausgetrieben, ſteht und jammert, und ſeinen Blick nicht loszureißen
vermag von der ehedem ſo geliebten Hülle, und verzweifelnd alle Mittel
verſucht, um wieder e e eng in die Behauſung der Seuchen
Zwar haben ſchon die belebenden Lüfte der anderen Welt, in die die
abgeſchiedene eingetreten, ſie aufgenommen in ſich, und umgeben ſie mit
waärmem Liebshauche, zwar begrüßen ſie ſchon freudig heimliche
Stimmen der Schweſtern, und heißen ſie willkommen, zwar regt es ſich
ſchön und dehnt in ihrem Innern nach allen Richtungen hin, um die
herrlichere Geſtalt zu der ſie erwachſen ſoll zu entwickeln aber noch
hat ſie kein Gefühl für dieſe Lüfte, vder Gehör für dieſe Stimmen,
oder wenn ſie es hätte ſo iſt ſie aufgegangen in Schmerz über ihren
Verluſt, mit welchem ſie zugleich ſich ſelbſt verloren zu haben glaubt
Was iſt mit ihr zu tun? Auch die Morgenröte der neuen Welt iſt
ſchon angebrochen, und vergoldet ſchon die Spitzen der Berge, und
bildet vor den Tach der da kommen ſoll. Jch will ſo ich es kann,
die Strahlen dieſer Morgenröte faſſen, und ſie verdichten zu einem
Spiegel, in welchem die kroſtloſe ver ſich erblicke, damit ſie glaube
daß ſie noch da iſt, und in ihm ihr wahrer Kern ſich ihr darſtelle,
und die Entfaltungen und Geſtalkungen desſelben in einem weis
ſagenden Geſichte vor ihr vorüber gehen. In dieſe Anſchauung hinein
wird ihr denn ohne Zweifel auch das Bild ihres bisherigen Lebens
verſinken, und verſchwinden und der Tote wird ohne übermäßiges
Wehklagen zu ſeiner Ruheſtätte gebracht werden können.

II.

(Zweite Reede.)
Willensbildung als Kern der Nationalerziehung dies Motiv

gewinnt nun in der zweiten Rede philoſophiſch feſte Geſtalt. Jn ihr
ſteht der Fichteſche Satz, daß der Wille „die eigentliche Grundwurzel
des Menſchen ſelbſt iſt. Wer mit bloßen Ermahnungen arbeitet, iſt
wie jemand, der einem andern zuruft, er ſollte fliegen, ohne ſeine
geiſtigen Schwungfedern zu entwickeln. Nicht ermahnen, ſondern ge
ſtalten „du mußt ihn machen, ihn alſo machen, daß er gar nicht
anders wollen könne, als du willſt, daß er wolle Nun tiefer
„Der Menſch kann nur dasjenige wollen, was er liebt.“ Die bisherige
Staatskunft, ſagte Fichte 1808, und würde es auch heute wiederholen,
wußte das und richtete ſich auf Grund der Vorausſetzungen ein, daß
jedermann ſein eigenes ſinnliches Wohlſein liebe. Ging von dem
menſchlichen Egoismus aus, baſierte alſo letzthin auf dem Mißtrauen
in die egoiſtiſche menſchliche Natur und zügelte den Staat mit Furcht
und Hoffnung

Nicht dieſer Spekulation auf Selbſtliebe aber will Fichte die
Herrſchaft zugeſtehen, ſondern einer Liebe, die ſchlechthin auf das
Gute geht. (Alſo auch Fichte ſo ein Träumer und Wolkengucker, wird
hier der „Menſchenkenner“ einflechten aber gemach; es iſt immerhin
ein Syſtem, das jener ſummariſchen Forderung zugrunde liegt.)

Nun iſt das Gute nicht Körper nicht greifbar es iſt ein Bild
ine Jdee, würde er an anderer Stelle ſagen), und es gehört die Kraft

g i e Bilder zu entwerfen, um jener Liebe fähig

das e wöpferiſchen Kraft das A und O der neuen Erziehung.
Denn ſie ſoll nicht ausgehen von einem bloßen Abtaſten der Wirklich
keit, vom Nachzeichnen des Gegebenen, ſondern ſoll ſchaffen eine Ge
ſtaltungskraft, die Wirklichkeit umzuſchaffen. „Jenes Vermögen,
Bilder, die keineswegs bloße Nach bilder der Wirklichkeit ſeien,
ſondern die da fähig ſind, Vorbilder derſelben zu werden, ſelbſt
tätig zu entwerfen, wäre das er e, wovon die Bildung des Geſchlechtes
durch die neue Erziehung ausgehen müßte.“ Mit der geiſtigen Kraft
ußerung muß das Wohlgefallen am zu ſchaffenden Gegenſtande er

wachſen eEin Erziehungsziel, nur auf dem Wege der feſten Regeln zu
erreichen.

Nach feſten Regekn damit hat Fichte den Hövrer zu der Pforte
der Philoſophie geführt. Denn das iſt ſeine Überzeugung, daß das
Plätſchern in lauen Redensarten, das bloße Meinen und Behaupten

eine wirkliche Sache, allein weſentlich aber das Durchdenken iſt,
das folgenrechte bis ans Endegehen..
Die Selbſttätigkeit des Zöglings ſoll ſich entfalten nach Regeln,
d. h. er muß vordringen zur Erkenntnis „der allgemeinen und
ohne Ausnahme geltenden Geſetze“ d. h. natürlich nicht der juriſti
ſchen, ſondern der Geſetze, nach denen allein Erkenntnis ſich vorwärts

bewegt ins Unbekannte, noch nicht Erkannte. Nur dort iſt Erziehung
auf dem rechten Wege, wo ſie im Hinblick auf die Grundgeſetze der
Erkenntnis den Zögling zum ſelbſttätigen Lernen bringt.
Nicht als ob das nun in der Erfahrung bei all und jedem Zögling
an dem gleichen hiſtoriſchen Bildungsſtoff geſchehen müßtel Hier läßt
ſich keine Norm aufſtellen. Den anregenden Punkt zu entdecken, von
dem die Selbſttätigkeit anhebt, das eben iſt die Kunſt! Dieſe eigene
Tätigkeit des Zöglings in irgendeinem uns bekannten Punkte nur erſt
anzuregen, ift das erſte Hauptſtück der Kunſt.“)

Das Ziel nun, die Selbſttätigkeit der Erkenntnis zu wecken, hat
auch entſcheidende ſittliche Bedeutung: wie die gerechte ſelbſttätige
Erkenntnis nur um des Erkennens willen ausgeübt wird, frei von
allen anderen Rückſichten, bereitet ſie gleichzeitig den reinen ſittlichen
Willen (dieſe nur andere Seite, andere Auswirkung der reinen,

nicht von außen beſtimmten Selbſttätigkeit) vor. Soweit iſt nach Fichte
Geiſtes und Willensbildung unmittelbar miteinander verbunden!
Geiſtesbildung iſt noch nicht Willensbildung, dieſe vielmehr jener
überordnet, aber Geiſtesbildung diene der Willensbildung, indem
ſie ihrer ganzen Anlage nach die Selbſtſucht fernhält! Die Bildung des
Geiſtes zu freier, von keinerlei äußeren Zwecken diktierten Tätigkeit
macht den Menſchen fähig, auch in der Welt des Willens frei zu
werden.

Was nun die Erziehung zu ſolcher Freiheit anlangt, ſo wird ſie
den Zögling ab ſondern können von der ſinnlichen Welt, um dieſes
hohe Ziel zu erreichen. Es iſt weſentlich, „daß der Zögling von An
beginn an ununterbrochen, und ganz unter dem Einfluß dieſer Er
ziehung ſtehe, und daß er von dem Gemeinen gänglich abgeſondert,
Und vor aller Berührung damit verwahrt werde.

9 Fichte mag hier im Geiſt die Einwürfe gehört haben, die auch
heute noch bei ſolchen Gedankengängen den meiſten im Sinne liegen
von der ſinnlich gebundenen Natur des Menſchen, der gegenüber ſolch
hochſ liegenden Erziehungsziele als belanglos gelten müßten er
gibt ſehr treffend Antwort, die man im 13. Abſchnitt der II. Rede

nachleſen möge JDer Leigr, der, Fichteſche Gedankengänge ungewohnt, gegen
Ende der zweiteh Rede lich unverſehens in „praktiſche“ hädagogiſche
Erwägungen verſlochten ſteht, mag ſchon an dieſem Beiſpiel erkennen,
daß Fichte ſtets unmittelbar ans Leben denkt niemals zw. ſchen Theorie
und Leben eine Scheidewand aufrichtet. Für den idegliſtiſchen Phile
ſophen iſt der unmittelbare Ubergang zur Prazis ſelbſtverſtändlich
iſt Theorie und Praxis eines

Merſeburger Korrefpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

werden. So iſt

Beginn des Ehrhardt-Hrozeſſes
ohne Ehrhardt!

Jm großen Senatsſtzungsſaal des Reichsgerichts, dem Schauplatz
der meiſten großen politiſchen Progeſſe der letzten Zeit, begann geſtern
bor dem Staatsgerichtshof die Verhandlung gegen die Prinzeſſin
Margarete zu Hohenlohe-Oehringen, die einzige Ange
klagte, die in dem mit Spannung erwarteten Ehrhardt- Prozeß er
ſchienen ſt, nachdem Korvettenkapitan Ehrhardt die Flucht ergriffen hat,
der zweite Angeklagte Prof. Schlöſſer nicht transporkfähig und der

Dritte Leutnant z S. a. D. Liedig, nicht auffindbar iſt. Die Anklage
gegen die Prinzeſſin lautet auf Meineid und Begünſtigung. Die An
geklagte hat E. der unter den falſchen Namen v Eſchwege und Conſul
Eichbaum in München lebte in ihrem Hauſe beherbergt. Darautfhin
pollzeilich vernommen hat ſie das Gegenteil beſchworen (ohne religiöſe
Formell), den Eid aber zurückgenommen, was ihr zugute gehälten
wird. Begünſtigung liegt vor weil ſie E. verborgen hielt

Senats präſident Dr. Schmidt eröffnete die Sernee
gegen die Prinzeſſin mit den Worten „Ich eröffne die Verhandlung
gegen die Prinzeſſin Hohenlohe, da die anderen Angeklagten es vorge
zogen haben, nicht zu erſcheinen Oberreichsanwalt Ebermayer be
n darauſhin, das Verfahren gegen die anderen Angeklagten ab
zukrennen

Die Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
e e Sie ſollen ſich an einem hochverräteriſchen Unternehmen

beteiligt haben, indem Sie Ehrhardt aufnahmen und dem Unter
ſuchungsrichter Dr. Meß gegenüber beſchworen Sie kennten Ehrhardt
nicht. Es wird Jhnen zugüte gehalten, daß Sie dieſe Ausſage dann
widerrufen haben.

Bei der Vernehmung gab die Angeklagte an, daß ſie am 20. Juni
1894 bei Wiesbaden geboren ſei und in München wohne. Sie gab
weiter an, daß ſie privaten Schulunterricht genoſſen habe, bei Kriegs
gusbruch als Krankenſchweſter tätig geweſen ſei und im Hedwigs
krankenhaus in Berlin gepflegt habe. Später habe ſie teils bei ihrem
Vater in Berlin eils in Schleſten gelebt Dort habe ſie Ehrhardt
kennen gelernt und ihn als den VBefreier Oberſchleſiens betrachtet.
Vorſ: Traten Ste in nähere Beziehungen An gekl.: Nachdem
ich ihn auf dem Schloß meines Onkels kennen gelernt hatte, wechſelten
wir Brieſe Später ſah ich ihn in Berlin wieder. Sie ſpricht ſo leiſe,
daß ihre Ausſagen größtenteils unverſtändlich ſind. Vor ſ. Wußten
Sie nicht, daß Ehrhardt den Kapp-Putſch mitgemacht hatte
Angekle Ja, die Zeitungen ſchrieben ſolche Sachen. Vor Ge
wiß, die Preſſe ſagte die Wahrheit. Sie mußten doch daraus erkennen
und dieſe Meinung war auch in Jhren Kreiſen vertreten, daß der Putſch
unſerem armen Vaterland furchthar geſchadet hat. Sie kamen im De
zeinber 1920 nach München Ließ Ihr Vater Sie dorthin gehen
An ge kl. Gewiß, aber meine Reiſe dorthin hatte mit Ehrhardt nichts
zu tun. Vor Wußten Sie, daß Ehrhardt unker falſchen Namen
dort wohnte Angekl; Nein. Jch traf ihn einmal auf der Straße
und bat ihn, mich zu beſuchen; das tat er auch. Vorſ.: Haben Sie
nicht den Schein geſürchtet wenn der junge Mann täglich bei Jhnen
vberkehrte r Angeklh Dabei war doch nichts Vorſſ. Sie ſind
mit ihm öfters ausgegangen, haben Touren gemacht uſw. Ehrhärdtſoll mit Jhrem Wiſſen auf der Polgei verkehrt und von dort einen Paß
bekommen haben Angekl: Davon weiß ich nichts. Vorſt. Sie
haben ſich intt e geduzt? Angekl. Um als Verwandte
zu gelten Vorſt. Sie haben früher geſagt, Ehrhardt a ein Held
geweſen den zu dugen Jhnen eine Ehre war. Angell Jch hatte
Mitklei d mit ihm weiler ſo gehetzt war. Er fühlte ſich wegen
des Kapp- Putſches nicht ſchuldig. Vorſ.: Er war der Führer
der Tru en und ein ſolcher iſt doch verantwortlich für alles, was
geſchieht. e nannte ſich Ehrhardt damals? Angekl.: Zu mir
ſagte er immer, er heiße Herr v. Eſchwege. Es folgt eine längere Aus
einanderſehung über dieſen fur den Prozeß wichtigen Punkt. Die An
geklagte verſchangt ſich hinter das Argument, das Ehrhardt ihr ein
prägte: er habe ſich in Ungarn als v. Eſchwege nakuraliſteren laſſen.
Damit ſei „Ehthardt tot“. „Das gilt bei uns ſo. Wer ſeinen Namen
ablegt, iſt nicht mehr.“ An dieſem Gedankengang hält die Angeklagte
feſt. Vorſ: Als er für Sie bei Frau Weiß eine Wohnung mietete,
nannte er ſich Konſul Eichmann Angekle Nein. Vorſ. Das
ſtimmt nicht Sagen Sie die Wahrheit. Er war doch wochenlang bei
ſeiner Familie die er nach Schaftlach hatte kommen laſſen. Sie
haben ihn doch öfters angerufen und Sie wollten doch ſeine Frau
ennen lernen. So unerfahren ſind Sie doch nicht, um nicht zu wiſſen,
daß man init einem verheirateten Manne nur mit großer Vorſicht ver
kehren darf? Angerl Jch fand nichts dabei Vor Und Sie
wollen nicht wiſſen, daß ſeine Familie da war Wenn er das ver
e hat wäre es hargakteriſtiſch für Ehrhardtei aller ideellen Freundſchaft mußten Sie doch einmal den Wunſch
haben, die Frau Ehrhardts kennen zu lernen. Sie haben dann ein
Haus gemieket Wie kommt denn nun Ehrhardt in dieſes Haus
Auge Ich mußte einen Zwangsmieter nehmen und bot Ehrhardt
ein Zimmer an. Er war damals Direktor der Rubo- Geſellſchaft. Er
aß in der Stadt und frühſtückte bei mir. Vor Und dafür hat er
keinen Pfennig Miete bezahlt? un Von einem Bekannten
wollte ich keine Miete nehmen. Außerdem half er bei der Garten
arbeit Vor Verkehrten Sie ſonſt miteinander A n gel.

Vorſ.: Es war doch aber überall

Klarſtellung darüber ob Ehrhardt ſich des Hochverrats ſchuldig gema

mmaiiaaaaaaaaaaeaeeesJn einer gewiſſen Jſolierung vom profanen Weltgetriebe ſoll die
Erziehung vor ſich gehen aber nicht zur Züchtung hoch qualifizier
ter“ wiſſenſchaftlicher Fachmenſchen der „Bearbeiter der Wiſſen
ſchaften bedarf es nur wenige,“ bemerkt er beiläufig, ſondern
Für alle. (Ein Fichte konnte gar nicht anders, als den Kreis der
Bildung ſo weit ſchlagen, und es wird ſich noch zeigen, warum.) Es iſt
Fichtes Jdee, daß die Erziehung zu jener freien Selbſttätigkeit nur
gedeihen kann in abgeſonderter Gemeinſchaft wobei das vornehmſte
geiſtig ſittliche Bildungsmittel iſt die Erziehung eines ſtrengen Ge
meinſchaſtsgeiſtes Aber wie ſoll dieſer erzeugt werden Durch die
eigene Selbſttätigkeit des Zöglings entworfen keineswegs aber nur
leidend aufgefaßt!“ So fern alſo ſteht Fichte dem Gedanken an ſtarre

über die Gemeinſchaftsordnung fordert, die nicht von der bloßen
Tradition diktiert ſein darf, ſondern eine „in der Natur der Dinge
gegründete und von der Vernunft durchaus geforderte Verfaſſung
darſtelle. Eine ſolche alſo, zu deren Grundzügen eine zum ſitlichen
Selbſtdenken und Tun geleitete Natur von ſelber, alſo produktiv,
kommen muß.

Eine Gemeinſchaft, die gerade in ihrer klaren, vernunftgemäßen
Verfaſſungsform mit großer Strenge vom Einzelnen Opfer fordert,
die aber ſo eingerichtet ſein muß, daß möglichſt jedes Glied der Ge
meinſchaft auch ſelber Verantwortung trägt, iſt durch dieſe Exrziehungs
gemeinſchaft ſchon hier nach den Andeutungen in der zweiten Rede ſo
eingerichtet, daß auch körperliche Ubung, auch Ackerbau, Handwerk eine
wichtige Stellung einnimmt.

Die ſelbſttätige Entwicklung, die mitverantwortliche Arbeit aller
Glieder im Ganzen hier zeichnet ſich im Erziehungsplan wie
für einen ſyſtematiſchen Denker natürlich die Staatsidee durch
Unvermerkt, ohne hiſtoriſchen Zwang, ſoll reifes Staatsbürgertum
aus ſolcher Erziehung herauswachſen!

So gebildete Zöglinge „kann die Erziehung ruhig entlaſſen in
die Welt; an ihnen hat ſie dieſen Zweck erreicht; in ihnen iſt die Liebe
angezündet und brennt bis in die Wurzel ihrer lebendigen Regung
hinein und ſie werden in dem größeren Gemeinweſen, in das ſie
von nun an eintreten, niemals etwas anders zu ſein vermögen denn
dasjenige, was ſie in dem kleinen Gemeinweſen unverweilt und
unwandelbar waren.
Opferbereite, nur dem Ganzen lebende, in der Hingabe an die Ge
meinſchaft ihre Lebensaufgabe erfüllende Menſchen

Tradition, daß er vom Zögling ſelbſttätiges Entwerfen von Gedanken

hat. Der damalige Reichswehrminiſter Noske gibt in längeren Dar
legungen ein Bild über die Entſtehung und die Stellung der Freilorps
innerhalb der Reichs wehr. Den meiſten Offizieren innerhalb der Fret
korps mangelte es an politiſchem Scharfblick und politiſcher Schulung
Sehr viele von ihnen befanden ſich in eittem Seelenzuſtand, der zu
einer Gefahr für das Deutſche Reich zu werden drohte. Einer, der am
meiſten auſſchäumte, war Ehrhardt. Anfang n 1920 habe er die
Auflöſung der Marxinebrigade verfügt, weil die Führer zu ſelbſtherrlich
ſwaren, und außerdem, weil die Enkente die Herabſetzung der Marine
ſtreikkräfte verlangte. Der Kappe Putſch war der Verſuch eines
Stagatsſtreiches zum Zweck der Aufrichtung einer Diktatur, die man ihm,
Roske, von rechts wie von links angeboten habe. Seinem Staatschef
d. Gilſ a habe Ehrhardt erklärt, er würde dem Befehl ſeines Generals
folgen, nicht aber, wenn dieſer im Gegenſatz zur Reichsregierung ſtände.
Dieſen Worten habe er damals verträut Und den Befehl über die Ma-
rinebrigade habe er dem General Lüttwitz entzogen und dem Admiral
v. Trotha übertragen. Ehrhardt konnte darüber auch nicht im Unklaren
ſein Ehrhardts Einmarſch in Berlin war daher eine militäriſche
Meuterei und darüber hinaus ein Stgatsſtreich mit politiſchen Zielen,
ntit anderen Worten Hochverrat. Auf eine Frage des Vorſthenden, ob
Ehrhardt auf die neue Staatsform vereidigt worden ſei, erklärte der
Zeuge daß Anweiſung dazu beſtanden habe

Um 5 Uhr wird die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Provinz und Nachbarländer,
Aus der Nachbarſtgdt Halle

Zuſammenſtöße. Verbrüht. Abgejagte Diebesbeute.
Am Sonnabend nachmittag n vor dem Grundſtück Leipziger

Straße 18 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der
nie 9 der Städtiſchen Straßenbahn und dem L aſtkraft wagen
einer hieſigen Firma, wodurch der Motorwagen leicht beſchädigt wurde.
Verkehrsſtorungen traten nicht ein. Perſonen wurden nicht verletzt.
Am gleichen Tage erfolgte vor dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 39
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Motor
Zweirad. Das Molorrad wurde leicht beſchädigt. Perſonen kamen
nicht zu Schaden Nach Zeugenausſagen ſoll den Motorradfahrer die
Schuld treffen. Durch heiße Dämpfe verbrühten ſich in der
Eröllwitzer Papierfabrik am 21. Juli zwei Arbeiter derart ſtark,
daß die Verunglückken mittels Krankenwagens der Feuerwehr dem
Diakoniſſenhaus zugeführt werden müßten Der Unfall ſoll durch
eigne Schuld der Verunglückten infolge Unvorſichtigkeit beim Hffuen
eines KHeſſels hervorgerufen worden ſein. Einem des Diebſtahls
dringend verdächtigen Mann ſind am 21. Juli etwa 22 Pfund Schinken,
Speck und Rokwurſt abgenommen. Es handelt ſich um Dauerware,
die anſcheinend erſt kürzlich in der Umgegend geſtohlen worden iſt
Geſchädigter wird gebeten ſich alsbald bet der Kriminalpoltzet, Drey
hauptſtraße 4, e 38 einzufinden. Dort liegen auch die Fleiſch
waren zur Anſicht aus.

Schlettau. Am Mittwoch voriger Woche entfernte ſtch im Anfall
einer Nervenſtörung die Ehefrau Berta Bringezit von hier gus ihrer
Wohnung Sie iſt am Donnerstag in Zſcherben und Sonnabend früh
gegen 8 Uhr und abends gegen 6 Uhr in Bennſtedt geſehen worden
Sie iſt etwa 35 Jahre alt, trägt dunkelgeblumte Bluſe, blauen Rock
Und helle Schürze; jedoch ſoll ſie den Rock ausgezögen haben und in
hellem Unterrock geſehen worden ſein ihr Haar (Glond) trägt ſie offen
und geht barfuß. Wahrnehmungen ſind dem nächſten Landjägeramt
oder direkt dem Landjägeramt Schlettau (Saale) telephoniſch unter Hol
leben Nr. 10 zu machen.

Ein Kind zermalmt.
Shondersleben. Am Hetzelsberg kam ein einjähriges Kind einer

Arbeſkerin, das im Wagen ausgefahren wurde unter die daherkommende
Sltraßenwalge und wurde zu einer unkenntlichen Maſſe zermalmt.

Furchtbare Folgen des Leichtſinns.
Halberſtadt. Hier fuhr ein Auto der Kraftwagengeſellfchaft

Sachſen Anhalt, das von der Braut des Führers geſteuert würde mit
voller Wucht in eine Gruppe von Frauen und Kindern die vor einem
Milchgeſchaft zum Abholen der Milch ſtanden. Eine Frau wurde
ſofort getötet, mehrere Frauen und Kinder wurden verletzt. Der
Kraflwagenführer und ſeine Braut wurden verhaftet.

Scheunenbrand und Blitzſchlag.t Eilenburg Bei einem Gewitter ſchlug am Sonnabend der Blitz
in die Scheune des Gutsbeſthers und Slkadtrats Zeißig in Ejlenburg
Oſt und zündete; ſofort ſchlugen die hellen Flammen aus dem Gebäude
in dem Heu und Stroh kagerken. Die Tätigkeit unſerer Freiwilligen
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, den Abwehrkampf gegen das
Feuer zu führen und ein Ubergreiſen des Brandes auf en e
Gebäude des Hofes zu hindern Verbrannt iſt das in der Scheune auf
geſtapelte Heu (etwa drei Fuhren) und Stroh (rund 20 Zentner) und
an die 100 Schock Strohſeile; außerdem eine Dreſchmaſchine, eine Rei
nigungsmaſchine und eine Häckſelmaſchine Von dem Gebäude deſſen
Balkenkage dem Feuer reiche Nahrung bot ſtehen nur noch die vier
Mauexrn; der Schaden iſt alſo ein ganz bedeutender.

Hochſchulkurſe für dramatiſche Kunſt in der Univerſität zu Jenga.
Jena Die Leitung der von der thüringiſchen Regierung ge

förderten Lehrgänge hat ſich nach reiflicher Erwägung dazu ent
ſchloſſen, die für Auguſt 1923 vorbereiteten Lehrgänge ſtatt in dieſem
Jahr erſt im kommenden ſtattfinden zu laſſen Die Gründe
dafür ſind in der plötzlich verſchlimmerten wirtſchaftlichen Lage
Deutſchlands zu ſuchen. Die weſentliche Erhöhung der Fahrpreiſe,
die außerordentlich geſteigerte Teuernng der Lebensmittel, ſowie die
Schwierigkeit, aus den beſehten Gebieten zurzeit nach Jena gelangen

können würden viele von der Teilnahme an den Lehrgängen ab
altenTurnus und unter beſſeren außeren Bebingungen das Unternehmen
nach dem in künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht weſentlich
erweiterten Plan durchführen zu können.

Ein ſchwerer Junge ausgebrochen.
Jena. Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis gusgebrochen

iſt in der Nacht zum Sonntag der jährige Gelegenheits arbeiter
Max Behrmann aus Orkelsburg, der an dem großen optiſchen Dieb
ſtahl im Focheſchen Geſchäft beteiligt war. Der Kriminalpolizer ge
ſang es, den Schwerverbrecher am Sonntag in einem Verſteck auf
den Kernbergen aufzuſtöbern und feſtzunehmen. Als der Verbrecher
ſeinerzeit verhaftet wurde, nannte er ſich „Karl Hetſcher“; ſeine wirt
liche Perſönlichkeit wurde aber bald ermittelt, gleichzeitig aber auch,
daß er durch Ausbruch aus einer Strafanſtalt in Weſtfalen ſich einer
10 jährigen Zuchthausſtrafe entzogen hatte.

Ein Knabe als Lebensretter.
Großbreitenbach. Der I2 jährige Kurt Ruch, Sohn des Por

zellanmalers Otto Ruch, rettete den 13 jährigen Albin Jörg, der ben
Baden im Friedersdorfer Teich plößlich infolge Verſagens der Kräfte
unter dem Waſſerſpiegel verſank, unter größten Anſtrengungen un
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens.

Schweres Unwetter in ErſurtNord.
Erfurt. Am Sonnabend abend kurz nach 6 Uhr ging über Er

furt ein ſchweres Unwetter nieder. Ein Gewitter mit Wolken
bruch ſtarkem Hagelſchlag und Sturm tobte faſt eine
halbe Stunde lang. Von dem Unwetter wurde namentlich der nörd.
liche Stadtteil heimgeſucht. Eine Windhoſe richtete an vielen
Stellen arge Verwüſtungen an. Jn einer Schuhfabrik wurde ein
Dach abgedeckt, eine neuerrichtete, zwei Meter hohe Mauer umge
Worfen und auch ſonſt noch allerlei Schaden angerichtet. Arg nahm
das Gewitter das Schützenfeſt auf dem Johannesplatz und ſeine Be
fucher mit. An und in den Zeltbuden verurſachte der Sturm erheb
lichen Schaden Vor den Waſſermaſſen und den großen Schloßen,
die ungufhörlich niedergingen, flüchteten die meiſten Beſucher in das
Tangzelt. Dem Druck des Waſſers hielt deſſen Dach nicht ſtand
mit lautem Krach ſtürzte es vollkommen zuſammen und begrub vrele
Menſchen unter ſich, ſo daß die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung ber
beigerufen werden mußte. Verlette ſind zum Glück nicht zu beklagen.
Die Fernſprechleitüngen haben unter dem Unwetter ſtark gelitten. Be
ſonders bedauerlich iſt, daß zahlreiche Felder um Erfurt Nord in
folge des Orkans wie gemäht daliegen.

Eine zärtliche Gattin
Gera. Infolge ehelicher Zwiſtigkeiten ging die Frau nes

hieſtgen Einwohners, beide leben gekrennt, an das Hausgrundſtück ihres
Gallen und zerkrüminerte ſämtliche Fenſterſcheiben der Wohnung Das
iſt fürwahr heute eine koſtſpielige Rache

Landarbeiter-Streik Wiedergefunden.
Leipzig. Jn der Amtshauptmannſchaft Leibzig ſind auf mehr

als 30 großen Gütern die Landarbeiter in den Streik gekreten De
Gründe für den Ausſtand ſind in Lohnſtreiligkeiten zu ſuchen. Dieſen

Die Leitung der Lehrgänge hofft, alsdann in zweijährigem
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benußten aber Hetzer, um in die neuen Lohnverhandlungen
e Momente hineln zutragen und die Landarbeiter auſzuputſchen.

O Streik hat bereits auſ einige Guter der Amtshauplmannſchaften
ln und Oſchatz übergegriſſen. Die Notſtandsarbeiten werden
Zwar im allgemeinen verrichtet, aber an vielen Stellen nur ſehr not
Arftig ausgeführt. Da augenblicklich die Gerſte bereits geſchnitten
i und die Slfrüchte (Raps u. a.) liegen, kann aus dem Streike ein
ſchwerer Schaden für die Landwirtſchaft und die Ernahrungsverhalt-
niſſe erwachſen. Hoffentlich gelingt es recht bald, eine Einigung zu
erzielen Jene Reiſetaſche, die eine Berliner Kaufmannsehefrau am
16. Juli in einer Straßenbahn auf der Fahrt nach L. Gohlis liegen
gelaſſen hatte, iſt wieder da. Mutmaßlich iſt der Diebin der Beſitz
der Gegenſtände zu gefährlich geweſen, als ſie ſich entdeckt geſehen hat
Die Daſche wurde am Sonnabend den 21. Jult, früh 7 Uhr, in einer
Hede am ſogen. Heuweg gefunden, wohin ſie kaum einige Minuten
vorher gelegt worden ſein kann, da nicht eine Spur von Feuchtigkeit
an ihr zu ſehen war; es hatte in der Nacht vorher geregnet und ſehr
ſtark gekaut. Der Heuweg bildet von der Kirſchbergſtraße aus den
Zugangsweg zu einer Garkenkolonie auf dem Gelände der ehemaligen
Brandſchen Ziegelei, und erreicht dort ſein Ende. Die Taſche enthielt
noch ſämtliche Gegenſtände bis auf ein Gliederarmband mit einer
herzförmigen Verzierung mit 8 Opalen und einem roten Stein, Gold
und Silbergeld, 50 alte Eintauſendmarkſcheine und 4 Millionen in
Papitergeld, ſo daß der Schaden etwa 11 Millionen Mark
beträgt. Die Täterinn iſt 165 Meter groß, etwa 45 Jahre alt, kraſtig,
ſchwarzhaarig, hat volles Geſicht mit einigen Falten, ihr Haar trägt
ſie in Kranzform.

Merſeburg und Amgegend.

e 24. Jnti.Erntebeginn

iſt an verſchiedenen Stellen des Kreiſes für dieſe Woche feſtgelegt
worden. Ein ſpäter Beginn! Uber die Ausſichten der diesjährigen
Roggenernte wird in der „Gerger Zeitung bon einem Fachmanne
dargelegt Als die Zeit der Blüte da war, regnete es ohne Unterlaß.
Die Leute hörte man ſagen: „Weiß gar nicht, wie das zugeht, daß der
Roggen heuer gar nicht blüht.“ Wie wichtig das war, kann man ſchon
daraus ermeſſen, daß man ſolche Bemerkungen ſelbſt von Perſonen
vernehmen konnte, die ſich ſonſt um dergleichen Dinge nicht zu kümmern
pflegen. Und es war eine Täuſchung: der Roggen blühte »wohl, aber
ſo unſcheinbar, daß es nur bon wenigen bemerkt wurde, ſtets nur
wenige der zur Aufnahme der ſpäteren Früchte beſtimmten Spelzen.
Das hatte zur Folge, daß der ſonſt ſo wohlgeruchreiche Vorgang der
Roggenblüte, ſtakt auf die üblichen 14 Tage ſich zu beſchränken, auf
mindeſtens vier Wochen ſich ausdehnte. Und nun ſteht zu befürchten,
daß dieſe Wirkung der naßkalten Witterung eine ſehr bedenkliche
wird. Unterſucht man die Ahren jetzt, ſo bemerkt man in denſelben
gleichzeitig Körner des verſchiedenſten Entwicklungsſtadiums, neben
faſt reifen auch ſolche, wo der Kern noch in den allererſten Anfängen
ſich zeigt. Das muß nun zweifellos die weitere Wirkung zeitigen,
daß auch das Ausreifen der Samen ein ganz ungleichzeitiges wird.
Will der Landmann nun zur Mahd ſchreiten, wenn die erſten Samen
reif ſind, ſo werden die ſpäteren ſich noch in einem Zuſtande beſinden,
die das Dreſchen gar nicht verträgt; will er aber abwarten, bis auch
die Spätlinge reif ſind, dann fallen die früher reifen Körner aus
oder „wachſen“ aus, je nach Witkerung. „Was tun ſpricht Heus!
Man ſieht die Roggenernte iſt zum mindeſten arg bedroht und der
Roggen iſt doch die Hauptbrotfrucht.

t

Endliche Beſſerung für die Gemeindefinanzen?
Finanz Ausgleich zwiſchen Staat und Gemeinden

Nachdem durch das Landesſteuergeſetz, das der Reichstag kürz
kich verabſchiedet hat, ein Finanzausgleich zwiſchen Reich und Län-
dern ſtattgefunden hat, wird Preußen jetzt einen ähnlichen Ausgleich
zwiſchen ſich und den Gemeinden ſchaffen. Preußen erhbht die
Anteile der Gemeinden aus der Einkommen undKörperſchaftsſteuer, kommt den Gemeinden bei der Grund
erwerbs ſteuer entgegen, beteiligt die Gemeinden mit 15 Prozent
an der Umſatz ſteuer und räumt ihnen das Recht der Erhebung
beſonderer Getriebeſteuern ein. Die Erträge aus der Kraft
fahrzeugſteuer wird den Provbinzen überwieſen. Die Provinzial- und
Kreisdotationen werden auf 10 Prozent des preußiſchen Anſeils aus
der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer erhöht. Preußen bringt
damit ein großes Opfer, indem es von ſeinem Reichsſteueranteil den
Gemeinden 55 Prozent, den Provinzen 10 Prozent zuweiſt.

Zur Wiederbelebung der ſeit dem Kriege ſtark eingeſchränkten
Wegeunterhaltung in Stadt und Land wird Preußen den
Stadt und Landkreiſen das Recht erkeilen, eine Wegebenußungs
ſteuer zu erheben. Die Steuer wird von allen Zugtierhaltern er
hoben, und zwar nach der Zahl der Zugtiere, die Erhebung einer Fahr
zeugſteuer erſchien unzweckmäßig. Die Provinzen erheben als ſolche
keine Wegeſteuern, ihre Wegelaſten werden abgegolten durch die Zu
wendung des preußiſchen Anteils aus der Reichskraſtfahrzeugſtener
zugunſten der Provinzen durch den Staat. Die Gemeinden erlaſſen
ihrerſeits Steuerordnungen, berechnet nach der Höhe der Wegebau-
laſten. Steuerpflichtig ſind alle Zugtierhalter; einer erhöhten Abgabe
unterliegen die Luxustierhalter. Das Vorausleiſtungs weſen für den
Wegeban wird neu geregelt.

e

Die Hundstage nehmen mit dem 23. Juli ihren Anfang und
dauern gerade einen Monat. Die bekannte Annahme, daß ſie die
heißeſten Tage im Jahre darſtellen, trifft aber nur auf elwa zwei
Drittel ihrer Zeit zu. Vom 12. Auguſt ab etwa tritt mit den ſchon
erheblich kürzer gewordenen Tagen kühlere Temperatur ein.

Die Behandlung mündlicher Anregungen bei ver Eiſenbahn.
Bei Dienſtſtellen und einzelnen Vedienſteken der Reichsbahn werden
aus den Kreiſen des Publikums häufig begründete Anzeigen und be
gchtenswerte Anregungen vorgebracht; die Reichsbahndirektion Ber
lin weiſt jetzt ihre Dienſtſtellen und Bedienſteten ausdrücklich darauf
hin, rer un Meldungen und Anregungen, die auf Beſeitigung
vorhandener Schäden und Mißſtände abzielen, in zuvorkommender
Weiſe entgegenzunehmen und ohne Verzögerung an die zuſtändige
Stelle weiterzuleiten ſind. Es kann ſich dabei natürlich nur um wirk
lich begründete Anregungen und nicht um irgendwelche Wünſche und
Klagen einzelner Reiſenden handeln.

Rhein und Ruhrtag der evangeliſchen Kirche. Am 12. Auguſt
wird die evangeliſche Kirche in ganz Deutſchland einen Rhein und
Rührtag veranſtalten. Jn allen Gottesdienſten wird der Brüder und
Schweſtern im beſetzten Gebiet gedacht werden. Daneben wird in
großen Verſammlungen der Wille der evangeliſchen Kirche, Freiheit
und Friede zu erkämpfen, zum Ausdruck kommen. Auch Sammlungen
für die Notleidenden im beſetzten Gebiet werden veranſtaltet werden.

Ein neuer Brieftaſchendiebſtahl, bei welchem dem Täter eine
erhebliche Summe in die Hand fiel, wurde am Sonnabend nachmitkag
in einer Zelle der Sternbergſchen Badeanſtalt ausgeführt. Der Be
ſtohlene ſetzt eine hohe Belohnung für die Wiederbeſchaffung der
Taſche aus. (Siehe Anzeige

Hauptverſammlung im Verein für Leibesübungen. Am Sonn
abend hielt der V. ſeine ordentliche, gut beſuchte Hauptverſammlung
ab. Da Neuwahlen erſt im nächſten Jahre erforderlich ſind, wurde
die Tagesordnung ſchnell erledigt. Die Berichte der einzelnen Ab-
keilungen gaben ein Bild regen Vereinslebens. Die Kaſſe iſt durch
die ungeheure Geldentwertkung ſtark geleert, ſo daß ſich Beitrags
erhöhungen notwendig machen, die einſtimmig beſchloſſen wurden.
Die Wiederherſtellung des großen Sportplatzes ſchreitet durch die
lige Mithilfe von Mitgliedern rüſtig vorwärts. Zum erſten Ver
handsſpiel, am 9. September, ſoll er wieder in Benuhung genommen
werden. Mit dem Wunſche, auf gute Erfolge im neuen Spieljahr,
wurde die äußerſt anregende nes geſchloſſen.

Ein neues preußiſches Gewerbeſteuergeſetz
iſt dem Stagtsrate zur Begutachtung zugegangen. Es dient zur
Regelung und Sicherſtellung der Finanzverhältniſſe in den Kom
munen, normiert die Gewerbebeſteuerung in den Grundlagen einheit
lich und macht zum Beſteunerungsmaßſtab den Ertrag des Ge
werbes und die gezahlte Lohn ſum me. Die Lohnſummenſteuer
wird die Möglichkeit bieten daß die kommunalen Einnahmen ſich
künftig beſſer als bisher an die durch das Schwanken aller wirtſchaft
lichen Verhältniſſe bedingten Veränderungen in den notwendigen
Ausgaben anpaſſen können. Das preußiſche Gewerbeſteuergeſetz baut
ſich demnach in der gleichen Form auf, wie die von unſeren ſtädtiſchen
Körperſchaften eingeführte Merſeburger Gewerbeſteuer- Ordnung

Verdreifachung der Abzüge von der Lohnſteuer.
Der Reichsrat billigte, daß ab 1. Auguſt das dem zehnprozentigen

Lohnabzug unterworfene Einkommen auf monatlich 4 Millionen Mark
feſtgeſetzt wird und die Abzüge von der Lohnſtener verdreifacht werden.

Die Erhöhung der Veamtengehälter.
Die neuerdings beſchloſſene Erhöhung der Teuerungszuſchläge für

die Reichsbeamten wirkt ſich in der Weiſe aus, daß die Beamten für
den Reſt des Monats eine Nachzahlung in Höhe eines halben Monats
gehaltes erhalten. Das Geſamteinkommen der Beamten im Juli hat
gegenüber dem Stand vom 30. Juni eine Aufbeſſerung von etva
270 Prozent erfahren. Die Erhöhung wird noch Anfang dieſer Woche
zur Auszahlung kommen. Nach der neuerdings erfolgten Erhöhung
des Teuerungszuſchlages und der örtlichen Sonderzuſchläge für die
Reichsbeamten ſtellt ſich das Geſamteinkommen eines unverheirateten
Beamten im Juli wie ſolgt:

Aufſteigende Gehälter.
Anfangsgehalt Endgehalt

1. Schrankenwärter 3 236 820 41342402. Poſtbote 3 397 680 4625 280Schaffner 3 801 600 5 116 320
4. Lokomotivheizer 4173 840 5 607 3605. ehe 4767840 6351 8406. Lokomotibführer 5 469 360 7 025 040
7. Oberſekretär 6 177 600 7 999 2008. Inſpektor 6 922 080 8 989 2009. Oberinſpektor 7777440 10 137 600

10. Regierüngsrat 8910 000 11 594 880Regierungsrat 10 113 840 13 202 640
12. Oberregierungsrat 11 745 360 15 182 640
18 Miniſterialrat 13 780 800 17 899 200

Die Kindergelder betragen in Berlin Vom bis6. Lebensjahre 633 000 vom 6. bis 14. Lebensjahre 712 800
vom 14 bis 21. Lebensjahre 792000 X. Die Frauenzulage be
trägt 832 000 Die gleichfalls erhöhten Diäten der Reichstags
abgeordneten betragen jeßt 10 716 000

Jn den erſten Tagen des Auguſt findet wieder im Reichsfinanz
miniſterinum eine Sißung der kleinen Kommiſſion ſtatt, in der feſt
geſtellt werden wird, vb ſich auf Grund der Jnderziſſer eine noch
malige Erhöhung der Juligehälter als notwendig erweiſt.

Taheshalender.
Dienstag, 24. Juli.

Mandolinenverein Zuſammenkunft. Plattdütſche Toſammenkunft
im „Vaderland“ Kammerlichtſpiele: Auf den Spuren des
Sklavenhandels

Mittwoch, 25. Juli.
Vf Vereinshaus Krautſtraße: Großes Gartenkonzert mit Brillant

Jeuerwerk. Künſtlermuſik im Park Cafe Ball in der
Funkenbürg. Herausſorderungskampf im Waſſerball.

Täg lich.
Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.

Edik kner e.Roman von Fr. Lehne.
Das Werk der volkstümlichen Schriftſtellerin, mit deſſen

Abdruck wir morgen beginnen, iſt ein Kleinſtadtroman im beſten
Sinne des Wortes. Die arme, anmutige Edith, die nichts ihr
eigen nennt als ihre Schönheit und rechtſchaffene Lebensauffaſſung
und die ihr Lebensglück an der Seite des gefeierten und viel
umworbenen Künſtlers Lueian Waldow zu ſinden hofft, ſieht
plötzlich alle ihre Hoffnungen zertkrümmert durch ihre eigene
Kuſtne. Martha Hildebrandt, die echte Tochter ihres Vaters
weiß nach Protzenart mit ihrem Gelde zwar nicht das Herz
aber doch den leichtlebigen Künſtler für ſich zu gewinnen, nur
um über ihre ſchöne Kuſine zu triumphieren. Nach vielen
Jrrungen und Wirrungen waltet auch hier die ewige Gerechtig
keit. Wir wollen nicht aus der Schule plaudern, um das Intereſſe
des Leſers für den ſchönen Roman nicht abzuſchwächen.

Die feinſinnige Verfaſſerin verſteht es meiſterhaft, die Feder
zu führen und hat auch in dem vorliegenden Roman wieder ein
Werk geſchaffen das das Intereſſe der Leſer vom Anfang bis
zum Ende in Spannung hält.

t a t S tWelterwarte.
V. W. am 25. 7. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, mäßig

waärm, ſrichweiſe etwas Regen. 26. 7. Donnerstag): Teils heiter
teils wolkig, trocken, nachts etwas kühl, tagsüber etwas wärmer.

Veu-Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

X Leung, 24 Juli. Am 18. Juli hielt Kreismedizinalrat
Dr. Kühn lein in der vom Verein Heimatliche Scholle Leung ein
berufenen Verſammlung einen Vortrag über Säuglings- und Klein
kinderpflege. Teilnehmer von Göhlitzſch, Röſſen, Neu-Röſſen und
Leung folgten mit geſpannter Aufmerkſamkeit den 12 ſtündigen Aus
führungen, welche noch durch bildliche Jlluſtrationen wirkſam unter
ſlützt wurden und ſehr anregend und lehrreich wirkken. Redner gab
vor allem beherzigenswerte Winke und Ratſchläge für die Behand
lung der Kleinen, welche denen aus Großmutters Zeiten vorzußiehen
ſind. Letztere haben vielfach ſehr nachteilige Folgen für die Geſund
heit der Kleinen verurſacht. Auch über die Bekleidung äußerte ſich
Redner eingehend. Jm weiteren ſtreifte er das wichtige Gebiet der
zweckmäßigen Ernährung. Mütter müſſen die Kinder ſtillen,
n r als es irgend möglich iſt, um gleichzeitig drohenden anſtecken
den Krankheiten vorzubeugen. Der ſorgfältigſten Pflege bedürfen die
Flaſchenkinder, welche jetzt ganz beſonders gefährdet ſind durch die
ſſaärke Verteunerung der Milch. Viele Familien könnten die
für ihre Lieblinge notwendige Milch nicht mehr kaufen. Der Nach
wuchs für Deutſchlands Zukunft iſt darum ſehr gefahrdet. Auf viele
Anfragen die auf ein reges Intereſſe für den behandelten Stoff
ſchließen laſſen, erteilte der Referent eingehend Auskunft. Damit
fand der intereſſante Abend ſein Ende Kreismedigzinalrat Dr.
Kühnlein der ſich ſo aufopfernd in den Dienſt der Volksgeſund
heit und der Nächſtenliebe ſtellt gebührt der Dank nicht nur des
Vereins, ſondern der geſamten Kreiseingeſeſſenen. F.

S Dürrenberg, 24. Juli. Geſtohlen wurde vorige Woche dem Gaſt
wirt W. ein Handwagen; in der Villa Eliſabeth“ einem Badegaſt
vier Paar Schuhe und eine lederne Handtaſche; ferner am Sonntag
in der Badeanſtalt eine braune lederne Handtaſche Eingebrochen
wurde in der Nacht zum Sonnabend in die Verkaufsbude der Ge
ſchwiſter Hilſcher am Gradierwerk und Gläſer mit Bonbons, Schokv
lade, Zigaretten-Etuis, das eiſerne Unterteil des Poſtkartenſtänders
und die äußere Verſchlußſtange geſtohlen. Die Poſtkarten lagen zer
ſtreut auf der Straße

Piſſen, 24 Juli. Hilfsprediger Herbert Meißner in Dölau
wurde als Pfarrer für die hieſige Gemeinde und Thalſchütz berufen
und beſtätigt.

S Weſenitz, Juli. Erwiſchke Felddieber Kaum beginnen die Ahren der Halmfrüchte zu reifen, ſo ſind auch ſchon wieder
ſtille Teilhaber bei der Arbeit, um ohne zu ſäen mit zu ernten. Denn
dem Aufſichtsbegmken gelang es in letzter Zeit einige Ahrenabſchneider
bei ihrem unſauberen Handwerk zu überraſchen und dingfeſt zu machen,
ſo daß ſie, zur Anzeige gebracht, ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

S Modelwitz, 24. Juli. Jn einer von hieſigen Gutsvorſteher ein
berufenen öffentlichen Einwohnerverſammlung wurde das Einge-
meindeprojekt Schkeuditz Altſcherbitz-Papitz-Modelwiß mit 17 gegen
Stimmen abgelehnt.

Mücheln und Umgegend

S Mücheln, 24. Juli. Ab geſtern ſind neue Markenbrokt-
Preiſe feſtgeſeht. Es koſten 1 Pfund Roggelmehl (80 Prozent
1800 Weißenmehl (85 Prozent) 2100 Gerſtenmehl (75 Prozent)
1800 1900 Gramm Roggenbrot 7100 2850 Gramm Roggen-
brot 10 650

S

Halle wird den Weiheakt vornehmen. Der Verein wi

Querfurt 24. Juli Am Freitag abend iſt aus dein Hausflur
der Gaſt wirtſchaft zur Weintraube, wo mehrere Räder eingeſtellt
waren ein Rad entwendet worden. Der Gaſt, dem das Rad
gehörke, hatte den Diebſtahl nicht. bemerkt und beſtieg, als er abfuhr,
eines der noch im Hausflur ſtehenden Räder. Jnzwiſchen hatte aber
der Beſitzer dieſes Rades den Jrrtum bemerkt und der Beſtohlene, der
das falſche Rad benutzte wurde angehalten, um das Rad zurück
zugeben. Ein Diebſtahlsobjekt aus dem Jahre 1919 hat unſere
Polizeiverwaltung jetzt in Nordhauſen feſtſtellen und beſchlagnahmen
können. Der Walter Kirſch aus Querfurt hat ſeinerzeit bei den
Sächſiſch-Thüringiſchen Kalkſteinwerken einen 5 PS Glektromotor ge
ſtohlen und ihn unter Mithilfe eines ebenfalls bekannten Mannes nach
außerhalb verkauft. Der Motor iſt jetzt in Nordhauſen aufgefunden
worden, wo er zum Betrieb einer Schrotmühle eingebaut war. T r
geſtohlene Motor iſt ein Wertgegenſtand von einer ganzen Anzahl

Millivnen. SEptingen, 24 Juli. Seine goldene Hochzeit feierte bor
einigen Tagen der Schuhmachermeiſter Friedrich Beiter und Fran

Lauchſtädt und Schafſtädt
O Lauchftädt, 24. Juli. Am letzten Sonnabend weilte eine größere

Anzahl Studenten und Studentinnen aus Halle in unſerer Stadt um
die Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Vor allem galt es einen Ein
blick in den Betrieb des Brunnenverſandes zu lun, der den Gäſten
unter ſachkundiger Führung gewährt wurde. Eine Raſt im Kurpark
ſchloß ſich dem Rundgaänge an SO Lauchſtädt, 24 Juli. Am Sonntag fand die Einweihungsfeier
der neuerbauten Schießhalle des hieſigen Bürger-Jägervert ins
unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder ſtatt. Bevor das
Schießen begann, überreichte der Bauunternehmer Kamerad Rath dem
Schützenhauptmann Rühlemann den Schlüſſel des Neubaues den
letzterer unter Dankesworten annghm. Nunmehr begann das Schießen
bei ſtarker Beteiligung. Auf eine aus Anlaß der Einweihung geſtittete
Ehrenſcheibe gab den beſten Schuß Kamerad Schewe ab r
langjährige, rührige Kaſſterer des Vereins, Kamerad Froetel, ſtiftete
einen in kunſtvoller Ausführung hergeſtellten Prinzenorden, der alljähr
lich dem Prinzen verliehen wird. Dieſe Stiftung würde freudig be
grüßt. Während des Schießens fand gemütliches Beiſammenſein mit
muſikaliſcher Unterhaltung im Garten des Vereinslokals ſtatt.

Lauchſtädt, 24. Juli. Parole Lauchſtädt! So hieß es für
Sonnkag für die ehemaligen Grünröcke aus Halle, Merſeburg uſw. die
in ſtattlicher Anzahl ſich eingeſtellt hatten, um Zeuge bei der Neu
grün dung des hieſigen Brudervereins zu ſein. Bevor die wen ein
krafen, hatten ſich die hieſigen Kameraden bereits e undenum die Gründung des Vereins zu vollziehen. Der Vorſtan beſteht
aus den Kameraden Meißner, 1. Vorſitzender, Schuſter, Kaſſierer
und Hartmann Schriftführer. Nach Erledigung interner Ange
legenheiten ſtellten ſich auch die auswärtigen Kameraden ein, die die
geräumige Garktenveranda bei Mutter Kutſchbauch bis auf den letzten
Platz füllten. Der Vorſitzende gab die Vollziehung der Vereins
gründung in launigen Worten bekannt und nach Begrüßung der Er
ſchienenen wurde auf den Neugeborenen ein kräftiges „Waidmannsheil“
ausgebracht. Der Vorſitzende des Provinzialvereins der Jäger und
u en Halle, Kamerad Moewes, beglückwünſchte den jungen Verein
und erläuterte Zweck und Ziele der Vereinigung. Glückwünſche
brachten guch die Vorſihenden der Jägervereine von Halle und Mer
h Alle Vereine vertraten die Patenſtelle bei der Namensgebung
es Vereins ehemaliger Jäger und Schützen von Lauchſtädt und Um

gebung. Nach Vollendung dieſer Formalitäten erklangen frohe Jäger
lieder und kernige Anſprachen. Dann ging es in geſchloſſenem Zuge
durch die Stadt in den Kürpark. Nur zu raſch vergingen die ſchönen
Stunden. Aber die Hoffnung auf ein baldiges Wiederſehen
den Drennungsſchmerz.

Turnen Spiel Sport.
Turnplatzweihe des Turnvereins „Rothſtein“.

Der Türnverein „Rothſtein“ begeht am Sonntag den 29. Juk,
nachmittags 3 Uhr, die Weihe ſeines an der Leunger Straße 28
legenen Türnplatzes, den er aus eigenen Mitteln und Kräften um mel
als das Doppelte vergrößert hat. Gauvertret

im Männer Frauen und Jugendturnen zeigen. W d nan S
mittag die Jugendweltkämpfe ſtaltfinden, bringt der Nachmittag algemeine Freilbungen, Geräteturnen, volkstkümliche Ubungen, Sr.

Gut Heil!
Der RadfahrerVerein ConkordiaLeungaNeuRöſfen

feierte am Sonntag ſein 13. Stiftungsfeſt in üblicher Weiſe. Es waren10 auswärtige e erſchienen Im Korſozuge fuhr die mit.
Das Preiskorſofahren bewegte ſich von Leung über die Kolonbe
NeuRöſſen zurück nach Leung. Die Zuſammenſtellungen und Lei
gen waren ſehr gute. Es wurden folgende Preiſe beim K
erzielt: J. Preis Radfahrerverein Geuſa mit 15 P., 2. s Rad
fahrerverein Beung mit 152 m 3. Preis Radfahrerverein Runſtedt
mit 152* P., A. Preis Rad ahrerverein Knapendorf mit 15 P.
Ferner wurde im Saalreigenfahren den Plaßverhältniſſen ent
ſprechend Vorzügliches geleiſtet. Es beteiligten ſich Radfahrerverein
Wengelsdorf und Knapendorf. Die Leiſtungen legten Zeugnis ab von
wahrem Können und Sportgeiſt. Beſonders zeichnete ſich Knapendorf
in ſeinen Leiſtungen aus. Es erhielten im Reigenfahren: den 1. Preis
mit 79 o Wengelsdorf, den 2. Preis mit 74 de d Denwackeren Sportbrüdern ein kräftiges All Heil! v dieſer n
neuen Anſporn in die Jugend dragen, damit in künftiger Zeit
Beſſeres geleiſtet werden dann.

Holländiſche Fußballgäſte in Halle.

Der H. F. C. Wacker hat am 5. Auguſt eine holländiſche
Mannſchaft zu Gaſt. Der Exmeiſter Blauw-Wit Amſterdam, mit
5 Jnternationalen, der augenblicklich an zweiter Stelle ſteht, trägt ſein
erſtes Spiel in Deutſchland in Halle gegen Wacker aus. Am 8. Auguſt
dann gegen V. f. B. Leipzig und am 11. Auguſt gegen den mittel-
deutſchen Meiſter Gutsmuths Dresden. Am Auguſt fährt
Wacker Halle mit BlauwWit Amſterdam zuſammen nach Holland, um
das Rückſpiel auszutragen. Am 1. Auguſt treffen ſich auf dem
Boruſſiaplatz Wacker und Boruſſia. Wir gehen auf beide
Spiele noch ſpäter näher ein.

Motorradrennen Halle Rothenburg.
Das Motorrad hat in den letzten Jahren einen ungeheuren Auf

ſchwung erlebt. Es iſt ſo recht das Automobil des kleinen Mannes
geworden. Oft weiß der Käuſer unker der Menge der angebotenen
Maſchinen nicht die richtige Auswahl zu treffen, da mancher nicht
weiß, welche Maſchine für ſeine Verhältniſſe das Meiſte leiſtet Auf
Grund dieſer Erwägung veranſtaltet die Vereinigung Halleſcher
Motorradfahrer E. V. des D. M. V. am 5. Auguſt eine Zuberlaſſig-
keitsfahrt Halle Rothenburg, die allem Anſchein nach ein inter
eſſantes Ereignis zu werden verſpricht. Preiſe ſind in großer Menge
beſchafft worden, und eine Anzahl Meldungen teilweiſe berühmter
Fahrer aus allen Teilen Deutſchlands liegen vor. Der Beſuch dieſes
Rennens dürfte deshalb lohnend ſein.

Gerſchtsverhand lungen
Schöffengericht Halle.

Der Fabrikarbeiter Franz Sch. in Holleben hat dort die
Hamſterjagd gepachtet. 40 000 ſoll ſie ihm koſten, trotzdem die
Gutsbeſitzer ſich vorbehalten, auf eigenem Grundſtück den Hamſterfang
ſelbſt ausüben zu dürſen. Sch. war in dem gepachteten Hamſterſagd
revier ein gewaltiger Nimrod. Zwanzig und mehr Fallen hatte er jedeNacht ſtehen, und Tage ohne Beute gabs für ihn nur ſelten. Am
Morgen des 13. Mai ſchickte der Gutsbeſiher F. in aller Frühe ſeinen
20 jährigen Knecht Paul M. aufs Feld, damit er einmal nachſehe, ob
ſich in den am Abend zuvor aufgeſtellten vier Fallen ein Hamſter ge
fangen habe. Kaum hatte dieſer die Fallen aus der Erde gezogen, ſo
ſtand plötzlich ein Mann hinter ihm, der ihn anherrſchte „Die Fallen
herl“ Als der Knecht das ablehnte, erhielt er ſofort einen Hieb mit
einem Spaten über den Arm, und weitere Hiebe folgten, als M. bei
ſeiner Weigerung beharrte und ſich die Fallen und den e e
Hamſter nicht entreißen ließ Als M. Miene machte fortzulaufen, er
hielt er mit dem Spaten noch einen Hieb auf den Hinterkopf, ſo daß
er zuſammenbrach. M. gab den Hamſterfänger Sch. als den Täter an
Dieſer ſtand nun vor Gericht, der ſchweren Körperverletzung angeklagt.
Ex beſtritt aber, der Täter zu ſein. Es fänden ſich in ſeinem Revier
ſehr häufig ſog. „wilde“ Fänger ein, die ſich dann um der Beute willen
beſehdeken und verhauten. Wahrſcheinlich ſei M. von einem ſolchen ver
bläut worden. Der Mißhandelte ließ aber keinen Zweifel darüber daß
nur Sch. als Täter in Frage komme. Das Gericht verurteilte deshalb
den Ubeltäter unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraſtheit
zu einer Geldſtrafe von einer halben Millionen Mark.

er Konrektor Meyer
3. ein



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nevenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 24. Juli 1923.
Nr. i71.

Vermiſchte Nachrichten.
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Zug.

Göteburg, 24. Juli.
ſonenbeförderung benutzten
Fäßberg ſind von den 32 J
tötet worden.

W

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
n jedoch werden dieſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Mittwoch, d. 25. Juli
nachm. 4 Ahr

ſoll das

Harkobſt
der Plantage des Ritter
gutes Benndorf im Gaſt
haus zu Benndorf öffent

lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

W. Graf, Gutsgärtner

Alleinſt. jung. Mädchen ſucht

möbl. Zimmer

möhl. Zimmer
Angebote unter 1911 an

die Exped. d. Blattes.
Enderloſes Ehepaar vom

Ruhrgebiet ſucht mövliert.

Faſt alle übrigen wurden verletzt.

be Durch Zigarettenrauch betänht.

Neun Tote.
Bei dem Zuſammenſtoß eines zur Per

nſaſſen des Autos neun auf der Stelle ge

geſpielt.
gleitung

war. Jn Büchen ſtieg der Reiſe
ungszuſtand des Generalvertrekters Moment,

Von den

bedeckte

S

e

Martha Lorn
Otto Ruft

grüßen als Verlobte

Merseburg, Schkopau,
den 21. Juli 1923.

h

e

Vielen Dank
für die herzliche Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren
Mutter.

Im Namen der Hinterblieben:

Walter Herz.
Merseburg, den 24. 7. 1923.

NWür die herzliche Teilnahme beim Heim-
gange unseren lieben Vaters,

mal durchzulaſſen.
lautenden Karte paſſieren ſie dann eine ande
Beſitz von zwei vollgültigen Billets ſind.
Schläfwagenſchaffner beim Einſteigen, mit
ſie, ſobald ſie Beute gemacht haben

Tödlicher Autounfall.
aus Stuttgart wurde geſtern die Autv

ergrennen über 500 Kilometer geſchloſſen.c 2 i JLaſtantos mit einem Eiſenbahnzuge bei Heere e
Nach dem Rennen gab es
fahrt nicht beteiligtes Auto fuhr bei der
und ſtürzte um. Der Führer war
ſchwer verletzt.

Eine Flugze

enthielt, platzte

Jn wenigen Augenblicken glich
Scheiterhaufen, aus dem die Trümmer des
hervorragten. Die Feuerwe
ſtelle einkraf, konnte nichts
geäſcherten Villa ſind vier ge
konnte ſich und ſeine

ausgerämmtes

einen ſcht

Flammentod zweier
ugkataſtrophe hat ſi

Der Fliegeroffigier Louis Trapagna Le roh war in Be
gle des Leutnants Logsdail, von demFlugplaß Kenley zu einem Probeflug aufgeſtiegen. Der Apparat be
fand ſich kaum fünf Minuten in der Luft, als er plößlich intt der Ge
ſchwindigkeit eines Geſchoſſes zur Erde niederſauſte.
barem Getöſe bohrte er ſich in das Dach einer großen
Benzinbehälker des Flugzeuges, der noch über 500 Liter Brennſtoff
nthie auseinander, das Benzin ſtrömte in die unteren Raum

lichkeiten der Villa und entzündete

ſeines Kameraden,

ſo daß es einem Flamm
d

i Familie nochbeiden

geh in b. Geſch. Lage Merſe
burgs, geg. kl. Landgrundſt.
mit Gart. od. Feld zu tauſch.
geſ. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Damenrad

1923 an die Exped. d. Bl.
2 goldene Kinge,
Ahr und Kette

zu kauf. geſucht. Angeb. unt,
1925 an die Exped. d. Bl.

I Eine eiſ. Kinder
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preis unter 1914 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gebrauchter Hleider
ſchrank gegen Kohle oder
Barzahlung geſucht. Ang.
u. 1917 an die Exp. d. Bl.

la gehen
viele Sorten ſowie Wein
kiſten werden gekauft zu
hohen Preiſen u. abgeholt
Angebote unter 1921 an die
Exped. d. Bl.

Zahle bis 100000

das Kilo für

Frauenhagr

Mit einer neu

enmeer gleich nach unten ſich ergoß.

hr, die nach 10 Minuten an der Unglücks
ausrichten.

ſchwärgte Mauern

b Fliegeroffizeren war keine Spur mehr vorhanden.
Billionenraub im Don von

Provinz Poſen iſt auf der Suche nach Einbr
Gneſen die Mehrzahl der koſtbaren

Kopfbedeckung Sankt Alberts

Lebensmittelgeſch., ſ. gut

W
zu kauf. geſucht. Angeb. unt.

Bettſtelle mit Matratze

gelöſten, auf eine kürzere Strecke
re Sperre, ſo daß ſie im
Die eine geben ſie dem
der zweiten verſchwinden

geraubt haben.

drungene Figur
deckt,veren Unfall tPhilipps II.

fall Ein an der Reichs
Rückfahrt gegen einen Baum

ſofort tot. Eine Jnſaſſin wurde

engliſcher Flieger.

m 8 Vch in einem Londoner Vorort, ab geborgen

Unter furchtVilla. Der n
ſich unglücklicherweiſe im gleichen

einem brennenden
Flugzeuges geſpenſtiſch

as Landhaus

Die Kberreſte der völlig ein

von Fachleuten meh
händler und Grenz
hörden telegraphiſ
haben genau Abbildungen der Beuteſtücke erhalten

Ausgrabun
Komitat Eiſenburg)

das bisher
b keine Kopie,Silberbeſchlag wurde gefund

aus der Völkerwanderung bloßgelegt.
ten nach einem gewiſſen Syſtem begrab
aus Tonperlen und Glas, bei den M

Konſequente Republikaner Raguſa, das
Levante“, jett ein vielbeſ
ſerbien, war in den
Aus dieſer Zeit ſta

en za eine führende Rolle ſpielten.
Familie waren vom Selbſtbewußtſein und Ung
Nobilt von Raguſa ſo durchtränkt, daß ſie beim
heit ihrer Republik den Schwur taten,
Dieſen Schwur haben die Posza getreulich
noch einen Grafen von Pozza, der den
Geſchlechtes wahrt. Getreu dem Familie
des einſt mächtigen e
ohne Nachkommen zu hinterlaſſen,
Beiſpiel für den freiwilligen Geſchlechtertod aufgeſtellt zu haben.

Der Schaden überſteigt nach den letzten Schätzungen
v als 1 Billion deutſche Mark. Alle Antiquitäten-
ſtativnen in Europa ſind von den polniſchen Be

ch von dem Raub in Kenntnis geſetzt worden Sie

gen im Komitat Ei
wurde ein

mit Menſchenkopf

ſenburg. Bei Grabungen in Velem
kleines bronzenes Jdol: eine ge

Menſche und fiſchartigem Unterkörper, ent
ſeinesgleichen nicht hat. Auch ein Tetradrachma

ſondern ein fehlrerfreies Exemplar mit
en. Jn Nagyaſſonys wurde ein Grabfeld

Die Skelette liegen zu Hunder-
en. Braſſelette, Ringe, Schnüre

nnern Degen und Meſſer wurden

„Nisza der dalmatiſchen
Abeſuchter Kurort des neuen Königreiches Groß
Jahren 1668 bis 1808 eine ſelbſtändige Republit.
men einige Adelsgeſchlechter, unter denen die

Die Mitglieder dieſer
bhängigkeitsgefühl der

im Untergang der Frei
keine Knechte zu zeugen
gehalten; es gibt heute nur

Selbſtvernichtungseid ſeines
lienſchwur hat der letzte Sproß

tes nicht geheiratet er wird ſterben
mit dem ſtolzen Bewußtſein, ein

Nauer Der Eigenkümer
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Gneſen. Die geſamte Polizei der
echern, die im Dom von

Reliquien, u. a. auch die edelſtein Dru

Verantwortltch; Dr. pt. StegKunſt und Literalur, Franz G o m m
miſchtes und Sport

Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin
Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Lettüng: Franz Roßner,e De Berger für den politiſchen Teit,r Proving, Korates, Volkswirtſchaft Ver
Kurt Nößner für den Anzeigen und Mlitmeen

ſämtlich in Merſeburg.Winmeredorſ, Laubacher Str. 85.

des Schutzheiligen der Polen,

H

u
HerausforderungsKam

im Waſſerball!
Dürrenberger Schwimm Verein
gegen Schwimm- und Sport

Verein Merſeburg 23
e Mittwoch abend 22 Khr

in Heuſchkels Badeanſtalt

e e e e e eAb heute beträgt der

Mind eſt Ausſchanlpreis

pro Glas 6000
Verein der Gaſtwirte und Saalinhaber

von Merſeburg und Amgegend.

Ab Donnerstag, d. 26. d. M., ſtehen jge., ſchwere, hochtr.

Die heutige Nummer umfaßt 9 Seiten

9 g.mmner- Lichtſpiele
Programm von Dienstag bis Donnerstag H

Hauff den Spuren des
Welſben Sklavenhandels

1. Ter
Dureh Schimpf u. Schande
Großes Sitten u. Lebensbild in 2 Teil. 12 Akt.

Motto

S
S
S
S

Greif nur hinein ins volle Menſchenleben. S

S
S
S
G

Ein jeder lebt's, nicht vielen iſtis bekannt.
Und wo Shr's packt, da iſt es intereſſant.

Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.
Anfang 5 und 7 Uhr.

p nnd geſnſhn
Täglich

S Mittwoch
y abend

meeKalbenZimmer gegen Abgabe von

Kohlen. Wäſche wird geſtellt.
Angebote unter 1915 an die

Exped. d. Bl.
Junger beſſerer Herr ſucht

Wäſche vorhand. Angeb. unt.
1913 an die Exped. d. Bl.
1od.2möhl. Zimmer
von Akademiker vorüber

Zwei junge Sreunde,
Bergarbeiter, ſuchen

Aatvel

ſtelle mit oder ohne Bett
wäſche. Angebote unt. 1919
an die Exped. d. Bl.

Junge Eheleute ſuchen

leere Stube
mit Kochgelegenheit bei guter

Bezahlung zum 1. 9. oder
ſpäteſt. 15. 9. 23. Evtl. wird
Hausarbeit übernommen. 3u
erfrag. Unt. Altenburg 65.
Weg Liefge v. Briketts
u. evtl. Entſchädg. ſucht jg.
kdl. Ehepaar für bald
2 leere Zimmer
u. Küche. Letzt. w. ev. ſelbſt
ſeingericht. W. Ang. unter
1918 an die Exped. d. Bl.

Wohn CaAunch
ſchöne

3 Zimmer Wohnung mit
Magdeburg

gegen 3Zimmer- Wohnung

Tauſche meine

Zubehör in

in Merſeburg. Ang. unter
1926 an die Exped. d. Bl.

Freundl. Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör

gegen s 9 nJelche Lltaschen gesnent.

Hirtenſtr. 8, 2 Tr
Für größ. Geſellſch. wird

Srummies.Gdſt., ländl. a. ſtädt. mit
Garten, Feld u. Wieſe, Ab
brüche, oder f. z. Jnduſtrie
einrichtg. ſich eignete, zu kauf.
geſucht. Höchſte Preiſe auch
t. Ausldsiv.

Vermittla. v.
legenhtn. Jür Vern u. hohe

2 Dr.

Geldange

Herrn Böttchermnstr.

Herm. Reuscher
sagen Wir allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Fritze, Herrn
Kantor Meier nebst Schuljugend, dem
Krieger verein Spergau für gestellte
Trauermusik und Ehbrensalven und allen,
welche ihn zur letzten Ruhe begleiteten

Die trauernden Hinterbliebenen

Gross-Kayna, den 283. Juli 19238.

kauft jedes Quantum zum höchſten Preis

diesjährige Obſtanhang

des Rittergutes Löpitz bei Merſeburg ſoll verpachtet

e

nimmt bis Donnerstag, den 26. Juli, entgegen
Ruſche, Halle a. S., Gut Ruſches Hof,

Merſeburger Straße 88.
e

Mitgledskarten

Statt

Einlacdungen

Programme

liefert preiswert

e

e

c Lc J Hornhaut, Schwielen und Warzen
beſeitigt ſchnell, a7 c ſicher ſchmerz- C
ünd gefährlo

Aerztlich empfohlen. Millionenfach bewährt. Jn Apotheken
und Drogerien erhältlich. Gegen Fußſchweiß, Brennen und

Wundlaufen Kurirvlggußbad.
Achten Drogerse, Erntemamzkeunn und

e

9

Proviſion. Angeb. u.
a. d. Exp. d. Bl. Rückporto. Sitten Dre e. F.W e

(60 Liter Stundenleiſtung),

kaufen Otto Dietze, Roh

werden. Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. Gebote

in der Exped. d. Bl.

(ohne grau).
Hugo Preſch, Roßmarht
Damen u. Herren-Sriſeur

Geſchäft.

Zahle für

ohne grau, hohe Tagespreiſe
Kg 75 600 Mark.

Alfred Kluge, Sriſeur,
Bahnhofſtraße 8.

1 Füllofen
zu verkaufen

Große Ritterſtraße 3.
MilchZentrifuge

ſehr gut erhalten, zu ver

produkten Geſchäft, Weiße
Mauer 38, Baracke 8,

Wohnung 3.

Mokyrrad
fahrbexeit, billig zu

verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Ein 1 Zentner ſchweres

Schwein
zu verkaufen. Zu erfragen

Neues Seidenes Alöig

talscht gegen Damenrat

öſſen, Bayernſtr. 2,
bei Stadler.

h

a le an 3800
Halber Mond, im Hoſe

Glahdenmaer
groß. Aus

Gartenſtraße 11/17.

Unſe r beliebter

el
er

verbind
rrätig

h. Rößner,
g, Kl. Ritterſtr. 3.

Hühen. Moderne Friſuren Beerenweine Bowle

ausgekämmtes

Damenhaar,

ſchuß (27 Jahre alt) ſucht die
Bekanntſchaft einer

(wenn möglich vom Lande)

Ehrenſache. Angeb. m. Bild

preiswert i.

wahl Bildhauerei Bielig,

ſowie friſchmilch. Kühe u. Zuchtbullen
(a. d. Priegnitz) ſehr preisw. z. Verkauf.

und Fe C kauft ſtändig z. Tagespr. Auch
J tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole
auch ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

e Merſeburg,0- Herrwann, Gotthardtſtraße Nr.

W

22.
e

Normulare für
Kosten Anschläge
(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Witwer,
Anfang 40, berufstätig, mit
ſchulpflichtiger Tochter, ſucht
Bekanntſchaft mit Frau in
paſſendem Alter zwecks
Heirat. Angebote unter
1920 an die Exped. d. Bl.

2 Jreunde, 23 25 Jahre
alt, ſuchen auf dieſem Wege
nette Damenbekanntſchaft
zwecks Heirat. Einheirat in
kl. Landwirtſchaft erwünſcht
(doch nicht Bedingung). Sind
zurzeit in Gegend Merſeburg
als Baggermſtr. u. Maſchiniſt
tätig. Zuſchr. m. Bild u.
W P 200 poſtl. Brauns
dorf Kreis Querfurt.

Junger
Bäcker Geſelle!
geſucht Oelgruübe 41.

Einen jüngeren

Arbeiker
ſucht A. JFrauk, Burgſtr. 3.

Suche für ſofort ſauberes
tüchtiges

Hausmädchen
Jran Dr. Wendenburg,

Rittergut Werder.
Fleißiges, ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht nach
NeuRöſſen, Friedensſtr. 3.

Hienſtmüdchen!
geſucht

Blöſten Nr. 8.
Von GBroituffſtr. bis Hinter

teich ſandgelber, wildlederner
Handschuh (nus) verloren

Gegen Belohnung abzugeb.

Kriegsinvalide m. Lungen

Kriegerwitwe
Dengneznsgürunn

v. Gotthardtſtr. bis Halleſche
Straße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Gotthardtſtr. 41, 1 Tr.

a M r h h e

zwecks ſpät Heirat. Diskret.

unt. 1927 an die Exp. d. Bl.

Wenn en a

Lebensmittelgeſch. Otto Fickert

Teichſtraße 31 Telephon 378.
und auf dem Wochenmarkte.

en. men an c Ra e m e t h n n v.
Verbreitung im
burger

ſämtl. Haararbeiten

Hugo Preſch Roßmartt

Kleine Anzeigen

Brotuffſtr. 8, Erdgeſch.

kann.

finden nachweisbar die beſte
„Merſe-

Korreſpondent“.

i

P. Cahl
Haarwäſche

Zur Anfertigung

empfiehlt ſich

amen u. HerrenFriſeur
Eeſchäft.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

zum Anſchluß an Elektr.Werke und Ueberlandzentralen
führt ſofort und preiswert aus

Paul Geheb, Helgrube 15, Zel. 274.

neißnäheri
für unſere Waſchanſtalt zu ſofortigem

Eintritt geſucht.
Witwen bevorzugt. Bewerbungen an

Ammonialwerk Merſeburg
G. im. b. H., Leung-Werke.

der Sternbergſchen Bade

eſtohlen anſtalt rotbraune, ſchild

krötenlederne Brieftaſche mit Monatskarte, Waffen
fchein, verſch. Werkpapieren und größerem Geldbetrag.
Hohe Belohnung erhält, wer die Taſche mit den Papieren
und Ausweiſen, auch ohne Geldinhalt, wiederbringt
oder zweckdienliche Angaben über Verbleib machen

Näheres Lauchſtädter Straße 17.

wurde am Sonnabend
nachmittag aus einer Zelle

s renZeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Criginalpreisen

bötchättirle er lersehurger Korrespondent.
(Jebenausgabe Schafstädter Zeitung),

Mie



Nr. 171. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 24, Juli 1923. Seite 5.

Neue Briefe Wilhelms II. an den Zaren.
Aus der Prinzenzeit. öfiſche Begriffe von Diskretivn und vaterländiſchem Intereſſe Peinge Kerle zu ſeinem Vater.

Neue Briefe Wilhelms II. aus ſeiner
den 8 a ren nach dem ihm zudeil geword

Jahre 1884, als er zur Hochzeit

di 1884 heißt es:
fremde Höfe
be, habe ich

Jch. bin Jhnen für
unſerer politiſchen Unterre

geſprochen abe.

der um Entſchuldigung

Jhren e

hrerſeits, beeinflußt
durch die engliſche

chten.

Ich verſichere Sie aber, daß zwiſchen dem Kaiſer, dem Fürſten Bismarck und mir vollkommene Einmütigkeit a und e niemals
ufhören werde, es als meine höchſte Pflicht anzuſehen, die Allia n z
der drei Kaiſerreiche zu rn und immer mehr altszugeſtalten.
Denn gerade das Bollwerk an den drei Ecken Europas an dem ſich die
ehe der Anarchie brechen ſollen, iſt es ja, was England am aller
meiſten in der Welt fürchtet. Sollte hier zufälligerweiſe irgend etwas
Ernſteres paſſteren, was n ungünſtigen Gerü

will ich mir, wenn Sie es geſtatten, die
arnen
Nochmals viel tauſendfachen Dank für die Güte und Freundlichkeit,deren ich bei Jhnen r und mit dem ich et

Ihr treuer Freund und Vetter Wilhelm.
Der zweite, beinahe unwahrſcheinlich klingende Brief iſt datiert„Marmorpalaſt, 19. Jini i und enthält Wgende Sleudn.
„Jch mache von Ihrer freundlichen Erlaubnis r ſchreiben zu

Gebrauch und vitte Sie, die Photographie anzunehmen
die ich ſo frei war,
kleine Erinnerung gelken an die ſchönen Tage, da ich die große Ehrehatte, die Bekanntſchaft des leutſeligſten, liebens würdigſten und n
ehrungs würdigſten Monarchen zu machen, den ich denne.

Aus dem Empfang, den mir mein Großvater und Herr von Bis
marck bereiteten, darf ich ſchließen daß Sie in ſehr freundlicher n
über mich geſchrieben haben, denn beide ſagten mir ſehr ſchmeichelhafte
Dinge, und mein Großvater umarmte mich ſo herzlich, daß ch gar nicht
wußke, was ich mit mir anfangen ſollte. Aber wie jede Medaille zwei
Seiten hat, ſo iſt es auch hier, nämlich die engliſche Seite
Was in Nachſtehenden ſchreibe, iſt nur für Sie allein beſtimmt
denn erachte es als meine Pflicht Jhnen gegenüber vor allem mitjener Freimütigkeit zu handeln, die zwiſchen rranden beſtehen muß.

ten Anlaß geben könnte
reiheit nehmen, Sie zu

Meine Eltern empfingen mich ſehr kühl, vor allem meine Mutter, die

Söhne.vVarenverg
Roman von Nora Bergmann.Schluß

Ruth Barenberg aber war glücklich. Das ſtrahlende Lächeln in
dem wunderſchönen Antlitz hatte es ihm zur Genüge bewieſen. Sie
dachte wohl kaum noch daran, daß es irgend in der Welt einen
Menſchen gab, der ſie einſt mit ganger Seele geliebt, und der nun um
ihretwillen eine Wunde trug, die nie, nie mehr heilen würde. Ge
liebt Hatte es wirklich einmal in dem Herzen Eberhard Barxen
bergs eine Liebe gegeben Jene junge, ſelige Liebe? Das mußte
wohl ſchon ſehr lange her ſein. Liebe Es war wirklich zum Lachen.

Erſtaunt, faſt mißbilligend wandten ſich ein paar Köpfe nach ihm
Eberhard Barenberg hatte wirklich gelacht laut gelacht.

Seit beinahe vier Jahren war die Ehe Eberhard Barenbergs ge
chieden. Schon wenige Monate nach der Geburt des Kindes hatte d
frau Mabel auf Reiſen begeben. Und eines Tages erhielt Eberhar

einen Brief, in dem Mabel kurzerhand mitteilte, daß ſie noch ſelbigen
Tages ihn freigebe, um endlich die Werbung Mr. Yonges, eines
re e Milliardärs, den ſie in Rapallo kennengelernt, zu
erhören.

„Jch glaube mein Freund, dir keinen allzu großen Schmerz zu
bereiten“, ſchrieb ſie, „wenn ich jetzt einem Mann folge, deſſen Liebe

mich auf Händen tragen wird, denn du, Eberhard Barenberg, haſt
mich nie geliebt. Und doch hätteſt gerade du alles aus mir zu machen
vermocht. denn ich habe dich einſt ſehr geliebt

Weshalb haſt du mich eigentlich geheiratet? Das iſt einne Frage, die
ſtets offenbleiben wird. Vielleicht aus Laune vielleicht aber auch,
um eine andere zu vergeſſen. Eberhard Barenberg, ich glaube in
deiner Seele geleſen zu haben.

Aber ich will nicht ſentimal werden an dieſer Stelle? Wozu
auch Du würdeſt mich ja doch nicht verſtehen.

Obgleich ich eure europäiſchen Geſetze nicht kenne, glaube ich, daß
ſich leicht ein Grund zur Scheidung finden laſſen wird, da ich morgigen
Tages Europa für immer verlaſſe, um im Hauſe der Schweſter meines
zukünftigen Gatten, einer Mrs. Brown, bis zu dem Urteil der
Scheidung eine Heimat zu finden

Noch einmal zauberke die Erinnerung mitten in dieſem ſtrahlend
erleuchteten Saale jene zierliche Geſtalt der ſchönen Frau vor ſeine
Seele Wieder ſah er die ſchönen, lebenſprühenden Augen, die ihm
einſt voll heißer Leidenſchaft geleuchtet, hörte den lachenden plaudernden
Mund und etwas wie Mitleid zog in dieſer Stunde durch ſein ein
ſames Herz. Arme Mabel. Mochte ſie jetzt endlich das ſinden, was
er ihr nie zu geben vermocht Liebe.

Nein, Eberhard Barenberg hatte dieſe Frau nie verſtanden.
Doch Mabel? Ahnte dieſe etwas von ſeiner Liebe zu Ruth Sollte
S 9 oberflächlich ſcheinende, wirklich in ſeiner Seele geleſen haben

ielleicht.
Auch nicht mit einem Wort hatte die Mutter ihres Kindes gedacht.

Damals erfüllte Eberhard darüber ein heißer Zorn, heute fühlte er
nur noch Mitleid

Arme Mabel dir fehlte das, was eine Frau einzig glücklich zu
machen imſtande: Die Liebe zu deinem Kinde

Eberhard Barenberg hatte dann ſofort nach Empfang des Briefes
die Scheidung eingeleitet und war auf Reiſen gegangen. Sechs Monate
ſpäter war er frei.

Mit welch jubelndem Gefühl kehrte er nach mongtelanger Ab
weſenheit heim. Jetzt war er frei! Jetzt wollte er noch einmal ver
ſuchen, die Liebe jenes Mädchens die er von Kindheit auf geliebt, zu
erringen. Und wenn ſie ihn auch noch bis jeht nicht liebte, dieſes
Mal würde ſein Wille ſich dieſe Liebe zu erzwingen wiſſen. Ein
Eberhard Barenberg liebte nicht umſonſt.

Jn dieſer Stunde hatte er alles vergeſſen, was Ruth ihm je an
etan, und nichts mehr als dieſe große, tiefe Liebe lebte in ſeinem
erzen.

um.

c zit ſenden Laſſen Sie dieſes Bild als eine

alles, was in ihrer Macht ſtand, getan hatte um meine Reiſe zu ver
n Abert noch mehr als das. Ich hörte ſehr beunruhitgende

inge von meinem Vater Wir ſprachen über die Garniſon von
Pe ersburg über militäriſche Angelegenheiten uſw, ſerner über
verſchiedene politiſche Perſönlichkeiten und auch über den Fürſten von
Bulgarien, über den ich die Bemerkung machte daß er gegenwärtig in
Rußland ziemlich unbeliebt ſei Da brach mein Vater löhlich in einen
Wutanfäll aus, ſchimpfte in geradezu unglaublicher Weiſe über die
ruſſiſche Regierung und die infame Art in der ſte dieſen ausgezeichneten
Fürſten denn Mein Vater überſchüttete dann die Regierung mit
der Beſchuldigung der Lüge, des Hochverrats, kurz ich ſuche vergeblich
näch Worken, den Haß auszudrücken, mit dem er ſie ſo ſchwarz als mög
lich zu malen ſuchte. Jch bemühte mich vergeblich, alle dieſe Angriffe
abzuſwehren und z beweiſen, daß das Urteil, das ich mir über die
Sache gebildet ha ſe, ein ganz anderes ſei, und daß ich es nicht zulaſſen
könnte daß er Sie und Ihre Regierung als Lügner hinſtelle. Als
Antwort ſchimpfte er mich ſelbſt einen Ruſſophilen und behauptete, daß
man mir dort den Kopf verdreht habe, und weiß Gott, was noch. Hier
auf zeichnete er in knaphen Umriſſen die Politit, die wir führen müßten
Es war ein unbeſchreiblicher Miſchmaſch, der in der Erklärung gipfelte,
daß der Fürſt von Bulgarien von Beaconsfield und von den „Groß
mächten“ eingeſetzt worden ſei, um Sie zu bedrohen und um Jhnen in
der Türkei zitvorzukommen. „Großer Gott“, ſagte ich, „er hat doch
ruſſiſches Geld bekommen, ruſſiſche Beamte und Offiziere Wie kann
man Rußland durch Ruſſen bedrohen laſſen Hierauſf ſolgte ein neuer
Wittaushruch: Ich verſtünde nichts von politiſchen Angelegenheiten und
re nichts von ſolchen Dingen. Er ſei beſſer unterrichtet, denn er habe
geleſen was der Fürſt Jhnen geſchrieben habe und daß er im Rechte
e Alles zuſammengenommen, mein teuerer Vetter, hat der Fürſt von

ulgarien intt ehrlichen und unehrlichen Mitteln meinte Mutter ſelbſt
verſtändlich auch meinen Vater, in die Taſche geſteckt. Die Sendung
des Prinzen von Wales war erfolgreich und führte weiter zu außer
ordentlichen Erfolgen, durch die ſich die Verbindung zwiſchen meiner
Mittter und der Königin von England noch enger knüpfen wird. Aber
dieſe Engländer haben zufälligerweiſe mich vergeſſen, und ich ſchwöre
Jhnen, mein keuerer Vetter, daß ich alles, was ich nur vermag, für Sie
tun will, und daß ich alle meine Gelübde halten werde. Aber es wird
viel Zeit koſten und will langſam vollendet werden. Jch bitte Sie,
keinem Menſchen gegenüber dieſer Nachrichten Erwähnung zu tun. Sie
ſind ausſchließlich g Sie beſtimmt, für Jhre Darnachachtung, denn es
iſt unmöglich, im Augenblick etwas zu tun. Es iſt zu haßerfüllt
Wenn meine Ausdrucksweiſe nicht immer ganz reſpektvoll geweſen
iſt, ſo bitte ich Sie, mich zu entſchuldigen und meine aufrichtigſten und
herslichſten Wünſche entgegenzunehmen.

Jhr Jhnen wärmſtens zugetaner
Vetter Wilhelm.

Her wirtſchaftliche Aufbau der Reichsweht.

a Von Oberſtleutnant v. Oertzen.
Kber ein e hat in Preußen die allgemeine Wehrpflicht

beſtanden. Der Gedanke, ſie dauernd auch für den Frieden feſtgulegen,
war 1815 trotz mancher umfangreicher Gedankenarbeit, die voran
gegangen war, außerordentlich kühn und rief in allen Kreiſen entLüſteren Widerſpruch hervor. Die Gegner der allgemeinen Wehrpflicht

konnten ſich auf die Stimme des großen Königs berufen, der in der
Bildung der ſtehenden Heere einen der größten Fortſchritte ſah, die
das menſchliche Geſchlecht überhaupt je gemacht hat: „Jetzt wenden
ſich, wenn die Trompete tkönt, weder der Bauer noch Handwerker, gerichtet.

noch der Rechtskundige oder Gelehrte von ihrer Arbeit ab ruhigfahren ſie fort ſich in gewohnter Weiſe zu beſchäftigen, indem ſte

Soörge, das Vaterland zu ſchützen, deſſen Verteidigern überlaſſen.
Eine ſolche Stimme wog ſchwer und übertönte faſt die Efahrungen

der napoleoniſchen Kriege Frankreich ſelbſt, das die allgemeine
Wehrpflicht zuerſt nach den langen Jahrhunderten des Söldner
weſens wieder eingeführt hatte, kehrte ihr den Rücken Die all
gemeine Wehrpflicht erſchien revolutionär und die preußiſchen
Generale, die ihr anhingen und ſie durchſetzten, nannte die diplomatiſche
Welt militäriſche Jakobiner“ Aber Bohen gelang der große Wurf
Und auch nach ſeinem von der Reaktion erzwungenen Rücktritt blieb
ſein Syſtem beſtehen und im Laufe des 19. Jahrhunderts ſiegte es
in allen Stagten des europäiſchen Feſtlandes.

So feſt drang es in die Gedankenwelt hinen, daß die „allgemeine
Wehrpflicht“ als die allein mögliche erſchien und die Umſtellung auf
ein Freiwilligen-Heer, wie ſie der Verſailler Vertrag von uns ver
langt, der Allgemeinheit außerordentlich ſchwer wurde

Immer wieder muß man bei der Erörterung militäriſcher Dinge,
beſonders ihrer wirtſchaftlichen Fragen die den langdienenden Frei
willigen berühren, feſtſtellen, daß er ſo angeſehen wird, wie der Soldat
der allgemeinen Dienſtpflicht, der nach einigen Monaten die Kaſerne
wieder verließ. Will man vergleichen, ſo kann der Freiwillige unſerer
Reichswehr höchſtens mit den Kapitulan en des alten Heeres verglichen
werden. Doch beſteht hier ein weſentlicher Unterſchied. Der Kapi
tulant verpflichtete ſich zum Weiterdienſt auf 1 bis 2 Jahre ihm
ſtand frei, ſeine Verpflichtung nach Ablauf dieſer Zeit zu erneuern
oder nicht. Der Freiwillige nach Verſailler Mopdell nimmt von An
fang an eine Dienſtzeit von 12 Jahren auf ſich. Das iſt ein hartes
Ding beſonders da der Verſailler Verkrag die Möglichkeit, vor
Ablauf dieſer Zeit auszuſcheiden, einſchränkt.

Der Freiwillige wird während ſeiner Dienſtzeit nach dem Be
amntenbeſoldungsgeſest abgeſunden. Das bedeutet, daß der
ort anſcheinend verhältnismäßig ſehr e Summen ausgezahltekommt. Jedoch iſt zu bedenken daß der Freiwillige nicht wie der
Wehrpflichtsſoldak einer Dienſtpflicht genügt, für die er eine Ent
lohnung nicht zu beanſpruchen hatte, ſondern freiwillig dem Staate
dient. Die Entlohnung kann bei der Finanzlage des verarmten aus
geplünderten Reiches nicht ſo hoch ſein, daß ſie einen beſonderen An
reigz zum Eintritt böte

Der unverheirateke Soldat wohnt in der Kaſerne und wird dortverpflegt. Dafür werden ihm von ſeiner Beſoldung die entſprechenden
Abzüge gemacht. Wie zahlreiche Beamtengattungen, die bei ihren
enden Uniform tragen müſſen, erhält der Soldat freie Dienſt

eidung.Ant unſere Einrichtungen, beſonders die Kaſernen, waren für

Mannſchaften eingerichtet, die nur kurze Zeit dienten und für deren
Erziehung re Einfachheit nicht en war. Wer dagegen 12 Deren in der Kaſerne wohnen ſoll, nſprucht mehr Raum
und auch Gelegenheit zur geiſtigen Arbeit

Der Landsknecht diente des Soldes wegen, der Freiwillige der
Reichswehr, neben der Liebe zum Beruf, auch um We ren
Stellung während der Dienſtzeit zu verbeſſern hrend dieſer kann
en Vaterland ihn nur erhalten, aber für ſeine Dienſte ſoll er dadur
belohnt werden, daß er während der Dienſtzeit mit Kenntniſſen un
Fähigkeiten ren e wird, die ihm geſtatten, mit ſeinen Alters
genoſſen erfolgreich den Wettbewerb aufzunehmen Hierzu dient ein
ſyſtematiſcher Unterricht, der vom vierten s an bis
zum Ausſcheiden erteilt wird. Er iſt in Fachſchulen für Gewerbe und
Dechnik, für Landwirtſchaft und für Verwaltung und Wirtſchaft ein

Nur wenn es gelingt, dem Soldaten während der Dienſtzeit

wiſſen Sie den Beweis für öke
überlegene Güte von Feurio?

Setrachten Sie nach dem Waſchtag Ihre Hände! Wie die
Seife auf die Haut wirkt, ſo wirkt ſie auch auf die Wäſche

Feurio Haushaltſeife enthält 80 Fett,
iſt rein und milde und ohne Schärfe.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

Nicht ein einziger Gedanke gehörte dem kleinen, ſchwächlichen Ge
ſchöpf, deſſen zartes Leben in dem alten Haus am Markt am Ver
löſchen war, bis ihn eines Tages ſeine alte Mutter an das Sterbebett
ſeines Kindes gerufen. Noch einmal öffneten ſich ein paar ernſte,
kraurige Kinderaugen dann war es vorbei.

Jebtzt, wo es zu ſpät, fühlte Eberhard wohl zum erſten Male jene
heiße zärtliche Liebe die Liebe des Vaters zu ſeinem Kinde

Die ganze Nacht hatte er bei dem toten Kinde gewacht, und als
e n graute, ſchimmerten Eberhard Barenbergs Schläfen

eeweiß.Die Freiheit aber, die ihm geſtern noch ſo beſeligend gedünkt,
lockte ihn heute nicht mehr Mit ſeinem Kinde hatte Eberhard Baren
berg auch die große, heilige Liebe ſeines Herzens zu Grabe getragen
Das Konzert war zu Ende. Wie aus einem ſchweren Traum

erwachte Eberhard. Barenberg, ſich erſt langſam in die Wirklichkeit
zurückfindend. Aber alsbald raffte er ſich gewaltſam zuſammen.
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtanden der junge Fürſt und Eberhard
in einem angeregten Geſpräch beiſammen. Joachim Friedrich hatte den
Wunſch geäußert, endlich einmal Doktor Barenberg, der in dem letzten
Jahrzehnt in der Finanz- und Handelswelt von ſich reden gemacht,
perſönlich kennen zu lernen.

Für einen kurzen Augenblick ſchien eine Pauſe in der Unterhaltung
der beiden Herren eingetreten zu ſein, während welcher ſich der junge
Großherzog wie ſuchend im Saale umblickte. Eilig näherte ſich Ober-
leutnänt Wilm, der perſönliche Adjutant des Fürſten. Er ſchien nur
auf dieſe Gelegenheit gewartet zu haben und flüſterte dem Großherzog
haſtig ein paar Worte zu.

„Ganz recht, ganz recht, lieber Wilm“, nickte Jogachim Friedrich,
und ſich alsbald an Eberhard wendend, reichte er ihm in liebens
würdigſter Weiſe die Hand.

Eine ſehr tiefe Verneigung Eberhard Barenbergs und dieſer
trat zurück.

Und gleich darauf ſah Eberhard aus allernächſter Nähe eine zarte,
duftige Mädchengeſtalt. Tadellos, vorſchriftsmaßig langſam war die
tiefe Berbengnng Ruths, gerade ſo, als vb dieſe ſchyn Jahre am Hofe
zu D. gelebt. Alsdann zog Joachim Friedrich die junge Sängerin
in eine längere Unterhaltung

Langſam ergoß ſ eine dunkle Röte über das zarte Mädchen
antlitz, und Eberhard Barenberg wollte es ſcheinen, als ob die gold
braunen Augen des Fürſten nur zu oft diejenigen des ſchönen Mäd-
chens ſuchten. Etwas wie eine leiſe Eiferſucht begann ſich in dem
Herzen des Mannes zu regen. Und dennoch mußte er ſich ſagen,
daß man der Schönheit einer Ruth Barenberg wohl überall huldigen
würde. Weshalb wohl Ruth nicht heiratete? An Bewerbern konnte
es ihr doch wohl nicht gefehlt haben. Ging ſie wirklich gang und gar
in ihrer Kunſt auf?

Und Ruth? Zuerſt klopfte das junge Herz zum Zerſpringen.
Aber die gewinnende Art des Großherzogs ließ ſie bald ihre Faſſung
wiederfinden und nun plauderte ſie in ihrer reizend natürlichen Art.
Jmmer entzückter hingen die Blicke Jogchim Friedrichs an dem jungen
Geſchöpf, deſſen ganzes Weſen in nichts an die Art einer Bühnen-
künſtlerin erinnerte. Und dann ſah Eberhard, wie der Fürſt die
ſchlanken Finger an die Lippen zog. Wieder eine ſehr tiefe Ver
beugung Ruths ſie war entlaſſen
Guten Abend, Ruth“, ertönte da auf einmal eine Stimme neben
ihr und jetzt blickte Ruth in ein paar kühle, graue Augen, in denen
es ſekundenlang blitzartig aufleuchtete.

Leichenbläſſe überzog möomentan das eben noch vor Erregung
glühende, junge Geſicht. Ungläubig, ſtarren Auges blickten ſie zu
ihm auf.

„Du ſcheinſt übrigens nicht ſehr entzückt von meiner Anweſenheit
ſagte Eberhard jeht ironiſch lächelnd, und als Ruth noch immer kein
Wort der Entgegnung zu finden ſchien, fuhr er in höflich, geſellſchaft
lichem Tone fort:

S e

„Darf ich um die Ehre bitten, dich zu Tiſch zu führen
Bejahend neigte Ruth das junge Haupt und legte die Finger

ſpitzen auf ſeinen Arm.
Leiſe ſpürte Eberhard das Zittern der ſchmalen ſchlanken Hand,

und wie ein glühender Strom durchrieſelte es ihn. Jn dieſem Augen
blick hätte er die zarte Mädchengeſtalt in ſeine Arme reißen mögen.
Von der Nähe dieſes Mädchens ging noch immer eine Macht aus
gegen die Eberhard Baxenbergs Stolz ſich umſonſt wehrte. Doch je
mehr er innerlich dieſe Macht fühlte die Ruth trotz alledem noch immer
guf ihn auszuüben vermochte, deſto kälter ja faſt verletzend wurde die
Art ſeines Benehmens ihr gegenüber. Nicht ein zweikes Mal wollte
er ihr erliegen. Er, Eberhard Barenberg, hatte überwunden Es
war alles vorüber

„Du ſcheinſt vor Schreck die Sprache verloren zu haben“, ſagte
er dann, während ein merkwürdig kaltes Lächeln ſeine Lippen um
re würdeſt du dir vielleicht einen jüngeren Kavalier vor
ziehen

Seltſam veizte Ruth dieſes Lächeln und der ſarkaſtiſche Ton ſeiner
Stimme. Plötzlich ſchien alles Scheue, Befangene vor ihr zu weichen.
Mit einer unendlich ſtolzen Bewegung hob Ruth den ſchönen Kopf.

„Jch wüßte allerdings nicht, Onkel Eberhard, was dich zu dieſer
Annahme berechtigen könnte“, entgegnete ſie eiſig, und doch ſühlte ſie
in dieſem Augenblick innerlich einen leiſen, feinen Schmerz

Es war ein eigentümlich rätſelvoller Blick, mit dem Eberhard
Barenberg jetzt zu der zarten Geſtalt an ſeiner Seite niederblickte.
Um ein Beträchtliches überragte er noch die hohe, ſchlanke Erſcheinung
des jungen Mädchens
„Sollteſt du das wirklich nicht wiſſen klang es alsdann ſchmerz-

lich ernſt und doch zwingend an Ruths Ohr. Aller Schmerz und
jahrelange Sehnſucht, die er um ſie gelitten, ſchienen in dieſen wenigen
Worten zu liegen.

Ruth antwortete nicht. Was hätte ſie auch wohl entgegnen ſollen
Scheinbar intereſſiert blickte ſie zu der Gruppe hinüber, die ſich augen
blicks wieder um den jungen Großherzog geſammelt,

Längſam führte Eberhaärd ſie durch die dichten Reihen, und wie
im Traume ſchritt Ruth an ſeiner Seite, ſelbſtverſtändlich ohne zu
fragen, folgte ſie ihm. Und dann ſtanden ſie ſich beide in dem großen,
menſchenleeren Veſtibül gegenüber. Stürmiſch klopfte das Herz des
jungen Mädchens, und Ruth meinte, Eberhard müſſe das laute Klopfen
ihres Herzens hören
Das ſtolz Abwehrende ihres Weſens hatte ſich bei ſeinen Worten
in rührende Hilfloſigkeit am el Unendlich jung und kindlich er
ſchien ſie Eberhard, und ſeltſam heiß wallte es wieder bei ihrem Anblick
in ihm auf. Doch noch beherrſchte er ſich.

„Ruth, weißt du es wirklich nicht, wie weh du mir einmal getan
Die Stimme des Mannes könte eigentümlich weich in dieſem

Augenblick.
Da hoben ſich endlich wie unter einem ſchweren inneren Zwange

die langen, ſeidigen Wimpern. Aber das waren keine Kinderaugen
mehr. Das ganze Leid einer Frauenſeele ſprach aus ihnen. Sekunden
lang ruhte Aug' in Auge.

Etwas Hypnotiſierendes ſchien von Eberhards Blick auszugehen
Ein leiſes Zitern überflog Ruths leichte Geſtalt. Und unter der
Macht ſeiner Augen begann ſie plötzlich zu ſprechen. Unbewußt faſt
entflohen die Worte ihrem Munde, nichts weiter waren ſie als der
Ausfluß ihrer innerſten Seele „Eberhard, ich habe ja dich, immer
nur dich geliebt!“

Da ging ein Beben durch den großen, ſtarken Mann. Seiner
ſelbſt nicht mehr mächtig, riß ſie t wilder Kraft an ſich. Und
dann hielt er ſie in den Armen, die große heilige Liebe ſeines Herzens,
und immer und immer wieder küßte Eberhard voll heißer Leidenſchaft
den jut Müund, der endlich den Schleier der Vergangenheit gelöſt.

Ruth Barenberg, ich habe dich je und je geliebt.“
En de.
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gediegene Kenntniſſe zu übermitteln und ihm nach ihrem Ablauf auf
Grund dieſer Kenntniſſe eine Stellung im bürgerlichen Leben zu ver
ſchaffen, die ihn und ſeine Familie ernährt, die ihn mindeſtens ebenſo
ſtellt, wie ſeine Altersgenoſſen, die ſich zwölf Jahre früher ihrem
Lebensberuf zuwenden konnten, wird der Erſatz für die Reichswehr
r Jnis und ſo gut ſein, wie ihn die kleine Wehrmacht des Reiches

emötigt.
Wir müſſen alle umdenken: Ein Freiwilligen-Heer iſt etwas
ſeinem Weſen nach anderes, wie ein Heer der allgemeinen Wehrpflicht.
Zur Zeit drückt die Not des Vaterlandes auch auf das Heer, nicht
alles hat ſchon ſo eingerichtet werden können, wie es nötig iſt und
von Parlament und Verwaltung angeſtrebt wird.

Immerhin iſt ſchon vieles erreicht und dementſprechend ver
ringern ſich auch die Lücken, die einzelne Truppenteile noch zeigen

Die Fahnen des preußiſchen Heeres trugen den Spruch per
aspera ad astra. Auch das Heer des neuen Deutſchland wird den
Weg aus dem Dunkel ins Licht finden.

Ruſſiſch- engliſcher Streit im Polargebiet.
Die goldhaltige WrangellJnſel.

Die Moskauer amltiche „Jsweſtija“ bringt unter der überſchrift
„Ein neuer Raubverſuch“ eine Mitkeilung, wonach der Leiter der
Hanadiſchen Arktiſchen Expedition, Leutnant Dr. Stephenſon, kürz
lich nach London gereiſt ſei, um die ſofortige Angliederung der in
den oſtſibiriſchen Gewäſſern gelegenen Wrangell-Jnſel an Ka
nada zu erwirken. Bereits im März 1922 ſei die britiſche Flagge
auf der Jnſel gehißt worden. Die Wrangell-Jnſel iſt vor etwa 100
Jahren von einer ſtaatlichen ruſſiſchen Exepdition unter dem Kom
mando des Leutnants Wrängell angeſegelt worden; es wurde damals
jedoch von der ruſſiſchen Regierung verabſäumt, dieſe Jnſel dem ruſſi

ſchen Reich formell einzuverleiben. 1910 habe die ruſſiſche Regierung
ein großes eiſernes Schiffahrtszeichen auf der Jnſel auf
Aer und hierdurch ihr Beſitzrecht dargetan; zudem habe die ruſſiſche
Regierung in einer Note von 1916 an die alliierten und neutralen
Staaten dieſe Jnſel als ruſſiſchen Territorialbeſttz erwähnt, wogegen
die britiſche Regierung nichts einzuwenden gehabt habe. Nach dem
Urteil von Sachverſtändigen beſteht die ſichere Annahme, daß die
WrangellJnſel gleich den in ihrer geologiſchen Beſchaffenheit den Gold
feldern von Alaska und Kaliförnien homogenen ruſſiſchen fernöſtlichen
Goldfundgebieten ebenfalls Goldvorkommen aufweiſt. Das Moskauer
Blatt erklärt, daß Sowjetrußland ſein Beſitzrecht auf die Goldinſel
gegen die Übergriffe Englands verteidigen werde.

Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirſchaftszahlen. 24. Juli.
Dollarſtand (mittel) 350 000. In Amerika 367 647.

Goldankaufspreis: 45 000 fach.
Silberankaufspreis: 20 000 fach.
Goldzollaufgeld: 4 139 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.
Großhandelsinder (vom 17. Juli): 57 478.
Reichsi (vom 16. Juli): 28 892.

für Bäder und Kurorte: 23 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 18 500.

Der Eröffnungskurs der Mark in New York
wurde geſtern wieder ſchwächer mit 0,0275 Cts, (für 100 gemeldetdas entſpricht einem Dollarkurs von 363 630 in Berlin. t

Deviſen ſtark erhöht. Dollar 350 000

Die Nachfrage nach Deviſen war geſtern angeſichts des Wochenanfangs und des voraufgegangenen en trotz mancherlei

Einſchränkungen wieder ſehr erheblich, ſo daß die Reichsbank trotz der
öheren Kurſe den Bedarf nur mit beträchtlichen en zu

befriedigen vermochte, da Angebote von anderer Seite ſo gut M eaunn
fehlten. Verſchärft wurde die Lage durch abermals niedrige Markkurſe
von den Auslandsbörſen, ſowie durch das weitere beängſtigende An

der Papierflut in der zweiten Juliwoche um 5 Billionen
neben einem neuerlichen Goldabfluß von 30 Millionen Mark.

New York, London, Schweig und Wien wurden nur mit 10 r nt
Paris mit 8 Prozent, Holland 6 Prozemt, Jtalien 15 e rag
5 P t, Brüſſel, Chriſtiania, Kopenhagen und Stockholm 15 Propanien 20 Prozent Japan 25 Prozent, Jugoſlawien 15 Prozent

ilt. Von ausländiſchen Banknoten wurden engliſche große mit
Kleine mit 10 Prozent, amerikaniſche mit 10 Prozent, hol

mit 6 Prozent, däniſche mit 25 Prozent, norwegiſche Und
ſowie ſchweizeriſche mit 20 Prozent, ſpaniſche mik 50 Pro

franzöſiſche mit 10 Prozent, belgiſche mit 20 Prozent, italieniſche
3 Progent zugeteilt.

2

lIändi

zent,
mit olniſche Noten ſtellten ſich auf 196 G.,

7

Gichtiges vom Cage.
Die Markbewertung Amerika ſinkt weiter. Dollar

parität 367 647.
in

1

Von der franzöſiſchen Propaganda können wir immer noch viel
lernen. Jm beſetzten Gebiet und im Ausland wirkt ſie durch gekaufte
Zeitungen, durch Flugblätter und durch Agenten, im Jnland durch
die Preſſe und durch zahlreiche Miniſterreden. Am letzten Sonntag
hat nicht nur Poincaré ſeine ſchon zur Gewohnheit gewordene Krieger
bereinsrede gehalten, ſondern gleichzeitig haben geſprochen: Foch über
die franzöſiſch- amerikaniſche Waffenbrüderſchaft, Kriegsminiſter Magi-
not über die Zuſammenfaſſung der nationalen Kräfte, Miniſter Col-
rath und Regierungskommiſſar Pathé über Patriotismus im Allge-
meinen und Loucheur über die Ruhr. Eine ſolche Häufung von
Miniſterreden an einem einzigen Sonntag wäre in Deutſchland gar
nicht denkbar. Aber läge nicht genügend Anlaß dazu vor e

Laut „Vorwärts“ haben nach den bisherigen Ergebniſſen der
Verbandstagswahlen der Metallarbeiter in Berlin die Kommuniſten
eine beträchtliche Mehrheit erzielt. Bis 12 Uhr nachts wurden 54 287
kommuniſtiſche und 22 272 ſozialdemokratiſche Stimmen gezählt.

Laut „Vorwärts“ haben die Bergarbeiterverbände den Arbeit
gebern neue Lohnforderungen unterbreitet. Es ſoll im Laufe der
nächſten Woche über dieſe Forderungen verhandelt werden. Heute be
ginnen die Verhandlungen über die Sicherung der Kaufkraft der
Bergarbeiterlöhne.

Die italieniſche Wahlreform iſt nunmehr von der italieniſchen
Kammer in allen weſentlichen Punkten angenommen. Die Mehrheits-
partei erhält danach, wenn ſie wenigſtens 25 Prozent aller Stimmen
des Landes auf ſich vereinigt hat, zwei Drittel der Sitze die Minder
heit muß ſich mit dem übrigen Drittel begnügen. Muſſolini hat danach auf der ganzen Linie geſitegt. Seine Faſziſten- Partei wird auf
abſehbare Zeit die abſolute Herrſchaft im Lande behaupten können.
Jn der Schlußabſtimmung hatten von 346 Abgeordneten 223 für die
Vorlage und 123 dagegen geſtimmt. Der Senat wird erſt im Novem
ber die Wahlrechtsreform e ſelbſtverſtändlich annehmen.

Die ſozialiſtiſche Jnternationale hat in London eine Konferenz
abgehalten, auf der die Entſendung des engliſchen Unterhansmitgliedes
Shaw nach dem Ruhrgebiet beſchloſſen wurde, um die dortigen Zu
ſtände zu ſtudieren und Vorſchläge zu einer befriedigenden Löſung zu
machen. Sehr viel praktiſches wird auf dieſem Wege ſicherlich nicht

erreicht werden. nNach unbeglaubigten und mit Zweifel aufzunehmenden Nach
richten aus Saloniki ſoll eine große republikaniſche Bewegung in
Griechenland mit dem Ziel der Beſeitigung der Monarchie im Gange
ſein. Wie immer bei griechiſchen Putſchen ſoll Venezelos an der
Spitze ſtehen.

Unſere Poſtabonnenten
haben zum weitaus größten Teile die geforderte Nachzahlung von 6000 M.
geleiſtet. Die wenigen Leſer, die mit dem Betrage noch im Rückſtande
ſind, fordern wir hiermit höflich, letztmalig vor der ſonſt unwiderruflich
eintretenden Lieferungseinſtellung, zur umgehenden Zahlung auf unſer

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070 auf

Werehutget Hnrehenhet Gelee
204 B. bei 5 Prozent Zuteilung, Aus n Wo los G. 202 S.
bei 172 Prozent Zuteilung. e t

Auch Mittwochs keine DeviſenNotierungen. e
Nach einem Beſchluß des Berliner Bbrſenvorſtandes werden De

viſen und Noten nur noch am Montag, Dienstag, Donnerstag und

Freitag amtlich notiert. z
Notierzengen vom 23. Ju l

Die Leipziger Börſe eröffnete die neue Woche in ziemlich zuverſichtlicher Stimmung. Die andauernde Verſchlechterung der Mar t

immer von neuem zu Haufaufträgen an, und da andererſeits im all
gemeinen am Aktienbeſttz feſtgehalten wird, iſt die Umſatztätigkeit im
großen und ganzen weiterhin wenig umfangreich. Jm Verlaufe zeigte
ſich namentlich Intereſſe für ſämtliche variabel gehandelten Werte, in

denen immer von neuem Umſätze ſtattfanden. Die Kursbewegung waretwas uneinheitlich, doch überwogen bei weitem die Kurzerhobüngen

Landkr. Kulkwitz: heute 401 000, vorher 320000.
Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Alles in 1000 Weizen, mätkiſcher 900-920, ſteigend; Roggen,

märkiſcher 695--715, feſt; Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 740--750,
neue 725, a Hafer, märkiſcher 720 740, ſehr feſt; Weizenmehl 2300
bis 2800, ſteigend; Roggenmehl 2000-2200, feſt; Weizenkleie 410 bis
425, behauptet; Roggenkleie 420- 430, behauptet, Raps 1100 1200;
Viktkorigerbſen 1200 1400; kleine Speiſeerbſen 950 1000; Futter
erbſen 700; Peluſchken 700; Ackerbohnen 600 Wicken 650 700 blaue
Lupinen 450 500 gelbe Lupinen 575 600; Rapskuchen 550-575;
See 430——450; Torfmelaſſe 300; Kartoffelflocken 590. Die
jetreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm, die Mehlpreiſe für 100

Kilogramm.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Heu und Stroh.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
78—81 Haferſtroh. drahtgepreßt 6670 Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 73 74; gebündeltes Roggenlangſtroh 76--81; Heu,
gutes e neues 50—55; Heu, handelsüblich, altes 45--50,

neues 45-47. SAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 187 Rinder (33 e 46 Bullen, 20 Kalben, 88 Kühe),

263 Kälber, 08 Schafe, 333 Schweine zuſammen 1291. Preiſe für
O Pfund Lebendgelwicht (in 1000 Ochſen 1. Kl. 2
29-—314, 3 Kl. 25-28, 4 l. 2024,9, Bullen: 1530,5—31, 2. 29
bis 30,4, 3. 25-—28,9, 4. 20--24,9; Kühe: 1. (Kalben) 315—32,
2. 31,5-—32, 3. 26-—31,4, 4. 21-—25,9, 5. 15-—-209; Kälber: 2. 35--38,
S 30 349 20 2909 Schafe: 29 3 18
Schweine 1. 44--44,5, 2. 445-45, 3. 38 43,9, 4. 28 37.9, 5. 28
bis 37,9. n et Rinder und Schweine gut, Kälber und
Schafe mittelmäßig. KUberſtand: 65 Schafe. Die Stallpreiſe müſſen
der Notiz vom vorigen Markt entſprechend, je nach Qualität, für Rinder
20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für Schweine

16 Prozent niedriger ſein. e e ee

Keine Börſenaufträge unter 3000 K. e
Die Großbanken und andere maßgebende Berliner Bankſirmen

haben mit Wirkung ab heute eine weitere Einſchränkung der Börſen
aufträge vorgeſehen. Danach werden in Aktienwerten nur Kaufauf
träge für die amtliche Notiz oder den Freiverkehr an der Berliner
Börſe entgegengenommen, welche auf nom. 8000 und darüber lauten.
Vorzugsaktien, amtlich notierte Verſicherungsaktien, Kolonialpapier
und Valutapapiere bleiben ausgenommen. Die gleichen Einſchrän-
kungen greifen auch bei Verkaufsaufträgen in Aktienwerten ſtatt, es
ſei denn, daß dieſe Aufträge beſtens erteilt worden ſind und außer

Etansportkoſten uſw.)

dem die Stücke in Depots liegen.
Deutſch ruſſiſche Warenausfuhr.

Die neu begonnene Ausfithr ruſſiſchen Getreides und die günſtigen
Ausſichten für die diesjährige Ernte Rußlands haben zu einem erſten
Schritt geführt, um auf der alten Grundlage der deutſcheruſſiſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen zu einer neuen Belebung der bisherigen Geſchäfts
beziehungen zu kommen. Am 5. Juli d. J. iſt zwiſchen der Reichs
Kreditgeſellſchaft bezw. Reichsgetreideſtelle Und der Handelsvertretung
der R. S. F. S. R. in Deutſchland ein Lieferungsabkommen abge
ſchloſſen worden. Die ruſſiſche Handelsvertretung wird danach der
Reichsgetreideſtelle 20 Millionen Pud Getreide liefern, deren
Abladung in kürzeſter Zeit beginnen Und bis Ende November d. J. ab
geſchloſſen ſein ſoll. Das Getreide wird deutſcherſeits, in Anlehnüng
an die Formen des früheren ruſſiſchen Getreidegeſchäfts bevoxſchußt und
ein weſentlicher Teil des Erlöſes in deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſen an
gelegt werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſes im Rahinen der bisherigen
ruſſiſchen Getreideausführ ſich haltende Geſchäft zeigen wird, wie mit
dem Steigen der ruſſiſchen Produktion die alten normalen Grundlagen
der Wirtſchaftsbeziehungen Rußlands mit dem Auslande wieder zur

Geltung zu kommen beginnen.

GBermiſchte Vachrichtennn
Revolte in MoabitDer „Berliner Lokal-Anzeiger“ berichtet: Jm Zellengefängnis

Moabit brach geſtern ſpät abends eine Revolte aus. Ein ſtarkes Auf
gebot Schutzpolizei mußte eingreifen

Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege und Jugendhewegung

im Herzog Chriſtian.
(Veranſtaltet im Auftrage des Wohlfahrtsminiſteriums.)

Nach dem Vortrage von Geheimrat e Ziehen Halle
hielt zunächſt der Bezirksjugendpfleger Hemprich Vorträge über
„Weltanſchauungsfragen im Jugendverein und in den Jugendgruppen“.Der en mee Geiſtes und Gemütszuſtand der Jugendlichen
in der Reiſezeit drängt zu einer Beſprechung der Weltanſchauungs
frage. Sodann wurde das Weſen der Welkanſchauung erörtert. Welt

auung nicht nur ein empiriſches, ſpekulatives Weltbild, ſondern
Einfühlung in die Welt, Einſtellung des Menſchen zur Welt, Be

mg des Willens, aktives Verhalten zur natürlichen und geſell
ſchaftlichen Umgebung. Die Weltanſchauung hängt nicht allein von
wiſſenſchaftlichen Erwägungen, ſondern daneben auch von der Ver
ankagung, von Erlebniſſen aller Art und ſubjektiven Faktoren ab. Das
Weltbild bezieht ſich auf die Welt der toten Natur und die
Welt des Lebens und auf die Kultur Das wurde ausführlich
dargekegt, beſonders die Ethik erörtert. Zuletzt wurde über Welt
anſchauung und Religion geſprochen. Was Religkon iſt
die Seiten der primitiven Religiöſität-- Religion
und Moral. De Religion, die verſucht, dem Menſchen das Leben
ſeicht zu machen, iſt nur ein Zerrbild der Religion. Die neue Re
ſigion iſt keine Religion für Schwache, Zerbrochene, Unmündige, ſondern
für Starke, Geſunde, Kampfwillige und Kampffähige. In der Aus
ſprache wurde dem Vortragenden zunächſt der Dank für ſeine tief
ſchürfenden Darbielungen ausgeſprochen Der Vortragende habe es
werſtanden, die Frage ſo zu behandeln, daß ſeinen Ausführungen ſo
wohl von den konfeſſionellen als auch von den anderen Verbänden zu
zuſtimmen ſei. Die ſuchende Jugend der Gegenwart verlangt nach Be
ſprechung von Weltanſchauungsfragen, ſie will nicht nur Spiel und
nkerhaltung, ſondern erwartet von den Führern, daß ſie ihr in
Löſung von Lebensfragen beiſtehen ſoll.

Nicht nur in den Städten und Jnduſtriegegenden findet ſich ſolche
Jugend, auch auf dem Lande, in den kleinſten Dörfern Es wurden
don den Teilnehmern Beiſpiele aus der Praxis angeführt. Es kommt
zunächſt darauf an, daß einzelne Jungen und Mädel für die Be
ſprechung ſolcher Fragen gewonnen werden. Gar mannigfaltig iſt der
Weg, der dazu führt. Wenn es nicht die Fragen der Jugend ſelbſt
ſind, bietet auch die gemeinſame Lektüre viel Gelegenheit, auf die Welt
anſchauungsfragen einzugehen. (Walter S der Wanderer zwiſchen
hiden Welten, Rabe, der Hungerpaſtor, Schillers philoſophiſch Gedichte
und Abhandlung d Anmut und das Erhabene, Gottfried Kellers
Grüner Heinrich uſw.e re daß viele Jugendliche in den Turn und Spork
Vereinen zu einer äußerlichen Lebensauffaſſung erzogen würden ge
ſunde Leibesübungen und eine tiefe geiſtige und ſitklich Erziehung
müſſe Hand in Hand gehen, der geſunde Leib und die geſunde Seele
gehören zuſammen. Turn und Sportvereine müſſen die lebens
reformeriſchen Gedanken der Jugendbewegung in ihr Erziehungs-
Hrogramm mit aufnehmen, wenn über ihnen nicht zur Tagesordnung
übergegangen werden ſoll. Das Buch von Neuendorff. „Jugend-
kurnerſpiegel“ macht einen erfreülichen Anfang, hier Abhilfe zu
d egeſplegen wurde, in den einzelnen Ortsausſchüſſen, in denen
doch die Vereine aller Richtungen verkreten ſind, öfter Abende zu ver
anſtalten, in denen Weltanſchauungsfragen auch mit den Vertretern
der Turn und Sportvereine beſprochen würden Es würde das ſicher
zu einer Annäherung aller Richtungen in der Jugendpflege und Ju
gendbewegung führen und alle würden einſehen, daß die Jugend-
ergiehung nicht tiefgründig genug aufgefaßt und eingeſtellt werden kann.

Studienrat Schlem mer Charlottenburg ſprach über
Jugendbewegung und Familie

und Jugendbewegung un d. Beruf. Wenn der Vorkragende

eine

auch betonte, daß die Familie die durch nichts zu erſetzende wichtigſte
Erziehungsanſtalt bleiben muß, ſo wies er doch nach, wie unfähig
meiſt die Familie iſt, ſich in den ſeeliſchen Zuſtand der Jugendlichen
in der Pubertätszeit zu verſetzen und darum die Hauptſchuld trägt an
den en Nöten der Jugend. Dazu kommen die gegenwärtigen
ſoziologiſchen Verhältniſſe, die das Verhältnis zwiſchen Familie und
Jugend verſchärfen. Die proletariſchen Familien ſind entleert, entwertet,
innerlich ausgehöhlt, die Familie des verſinkenden Mittelſtandes kann
den Jugendlichen auch nicht geben, was ſie brauchen und die Fapilie
der „Neureichen“ können nicht im entfernteſten den geiſtigen Hunger
ihrer Kinder befriedigen.
Aber auf den Standpunkt, daß das eine natürliche Entwicklung
ſei, darf man ſich nicht ſtellen. Die Familie muß erhalten und den
ſittlichen Jdeen entſprechend ausgeſtaltet werden, ſelbſtverſtändlich
müſſen aber auch die wirtſchaftlichen Bedingungen für ihre geſicherte
Exiſtenz erfüllt werden. Die Elkern müſſen in der neuen Familie
lernen, daß es eine Schranke in der Erziehung der Jugendlichen im
Pubertätsalter gibt, ſie müſſen die Pflicht des Zurücktretens lernen,
oft etwas nicht tun und das Vertrauen zur Jugend haben, daß ſie
etwas wagt,

Wie von den Eltern werden die Jugendlichen im Puberkätsalter
von vielen Lehrherrn, Arbeitgebern, Parteiführern, Lehrern ver
gewaltigt. Der rechte Jugendführer aber wird ſich auf Seite der
Jugendlichen ſtellen und das Heiligtum ihres Jnnenlebens ſchützen
Die Jugend verlangt nach einem Familienlehen, das beweiſen ihre
„Neſter“ „Horſte“, „Heime“, die ſie ſich ſelbſt ſchafft. Jemehr die
Eltern ſich liebend in die Pſhche des Entwicklungsalters verkiefen, deſto
mehr wird der ſittliche Wert der Familie wieder zur Geltung kommen.

Mit dieſem Schema hängt das andere
Jugendbewegung und Beruf

aufs innigſte zuſammen. An der verkehrten Berufswahl der Jitgend
lichen iſt meiſt der materielle Sinn und die Eitelkeit der Eltern ſchuld.
Dieſe jagen die Jugendlichen in Berufe, die ihnen nicht liegen, zu denen
ſie keine Neigung haben. Die Jugendbeweogung, die vor 25 Jahren
einſetzte, beſchäftigte ſich zunächſt nicht mit Berufsfragen. Erſt der
Proteſt der Arbeikerjugend gegen Krieg, Jugendpflegearbeit und gegen
das unerträgliche Arbeitsleben machte die Frage zu einer brennenden.
Die Arbeiterjugend hatte mit Recht das Gefühl, daß ſie rm ihre
Reifezeit betrogen wurde. Bis zum 14. Jahre noch als Kind an
geſehen, wurde dieſe Jugend plötzlich in eine ſeelentötende Arbeit
geſtoßen, die als Feind ihres inneren Lebens angeſehen werden mußte.
Auch im Wandervogel entſtand vom Standpunkt der Romantik nun eine
Abneigung gegen die ſchematiſche Berufsarbeit, ebenſo beim Lehrling
und Dienſtmädchen, die den Mangel der ſeeliſchen Einſtellung ſchmerz
lich empfanden.

Der Jugendführer muß auch dieſe Seelennöte der Jugendlichen
verſtehen. Er muß die Jugendlichen bei der Berufswahl unterſtützen,
die Arbeitszeit muß den pſychologiſchen Forderungen der Reifezeit ent
ſprechen. Die Ausbildungszeit müßte bis zum 18. Lebensjahre dauern
und bis dahin jede Arbeit für Profit verboten ſein.

Die beiden Vorträge fanden bei den Deilnehmern ſehr großen
Beifall, der Vortragende hatte geradezu das Jnnerſte der vorhandenen
Jugenderzieher ausgewühlt. Die Ausſprache bezog ſich zunächſt auf
die Arbeitszeit und auf die Bemühungen, dafür zu ſorgen, daß die
Jugend ihre Freizeit auch richtig ausfüllt und Freude am produktiven
Schaffen entſteht. Die Jugendwerkſtätten müſſen ausgebaut werden
zu Produktivgenoſſenſchaften der Jugendlichen, ſo werden ſie Freude
am ſelbſtändigen Schaffen gewinnen und manchem jungen Arbeiter
würde Gelegenheit gegeben, aus monotoner Arbeit herauszukommen.
Die Bildungsveranſtälkungen müſſen ſo ſein, daß der geiſtige Hunger
auch wirklich erregt und befriedigt wird. Die Aktivität der Jugend
wird mit Erfolgerung auf das Gebiet der ſozialen Fürſorge zu lenken
ſein. Und endlich ſind die Darbiekungen bei den geſelligen Abenden

der Jugendlichen (im Neſte, Heime) ſo auszubauen, daß ſie zu einerQuelle reinſter nd ſener Freuden er die den grauen Alltag
durchleuchten. Auf dem Lande iſt gegen alles, was Fortbildung und
a geelne, bedeutet, meiſtens ein hartnäckiger Widerſtand zu
e Ebenſo fehlt es an Führern der Jugdend, die ſich dieſen

iderſtänden gegenüber durch ſeben. eEine längere Ausſprache fand über die

Organiſation der Jugendpflege e
ſtatt. Dazu berichteten zunächſt eine Reihe der Teilnehmer ſelbſt aus
e Exrfahrungen. Die Ergebniſſe dieſer Beſprechungen ſind folgende:

aturgemäß wird ſich die Jugendpflege entwickeln wenn der Lehrer
der zugleich auch Jugendpfleger iſt, bereits die Schülerinnen und
Schüler der Oberſtufe gewinnt, mit ihnen in beſonderen Stunden
Turnen, Sport und Jugendſpiele treibt, Leſekränzchen uſw. bildet.
Die Leibesübungen werden immer ein treffliches Mittel ſein, die
Jugend zu gewinnen. Die Turn und Sportvereine gründen mit
Recht überall Schülerabteilungen, der Turn und Sportbetrieb in der
Landſchule iſt faſt überall nicht ausreichend in vielen Orten und Ge
genden verſagt er ganz darum iſt es doppelt nötig, daß die orga
niſierten Turn und Sportvereine ſich der Schuljugend annehmen.
Irgend einem Verbande muß der Türnverein angehören, Pleibt er
iſoliert, verkümmert er bald. Notwendig iſt es, daß die beiden großen
Verbände für Turnen und Sport für den Regierungsbezirk in einen
paritätiſchen Fachbeirat für Leibesübungen vertreten ſind. ber die
Einrichtung eines ſolchen Fachbeirats für den Regierungsbezirk Mer
ſeburg gibt der Bezirksjugendpfleger Auskunft. In vielen Gegenden
beſtehen aber noch Schwierigkeiten, derartige Fachbeiräte zu pilden.
Die rechten Perſönlichkeiten werden aber hier Abhilfe ſchaffen. Es
gilt, alle Verbände wirtſchaftlicher und gewerkſchaftlicher Art zuſammen
zufaſſen und für die Sache der Jugendpflege zu intereſſieren Auf
klärend iſt überall zu wirken, beſonders auf dem Lande, wo man für
Einrichtungen von Spielplätzen uſw. oft ſo wenig Intereſſe hat. Gut
geleiteke Turn und Jugendfeſte werden die Sache volkstümlich machen
Und den Stumpfſinn und die Gleichgültigkeit der Landbewohner ver
drängen helfen, die rohe Art der Vergnügungen, Trunkſucht und
Kartenſpiel haben ſich in den letzten Jahren auch auf dem Lande
breit gemacht; dagegen gilt es zu kämpfen. Unter der Jugend müſſen
ſelbſt Führer gewonnen werden, die ein neues Leben aufs Land
bringen und beſonders das Vorurteil bekämpfen, daß auf dem Lande
Turnen, Sport und Jugendſpiel nicht nötig ſeien. Auch der Hochmut
der Stände, der Kaſtengeiſt, iſt ein gewaltiger Hemmſchuh für eine
gedeihliche Entwicklung der Organiſation in der Jugendpflege.

Durch Benutzung der Preſſe die im allgemeinen gern ihre
Spalten für Berichte aus der Jugendpflege und Jugendbewegung
zur Verfügung ſtellt, wird man mit Erfolg aufklärend wirken können.

Mittelſchullehrer Thielſen hielt ſeine mit großem Beifall auf
genommenen LichtbilderVorträge über die e

künſtleriſche Erziehung der Jugend

Weitergeführt werden die Gedanken in der Arbeitsgemeinſchaft für
Kunſt, die ſich aus den Teilnehmern des Lehrganges bildete Dieſe
beſuchte unter Führung von Herrn Thielſen am Sonntag Schulepforra und Naumburg.

Die turneriſchen bungen und die e kennt leitete Turn
lehrer. Fud aus Wimmelburg. In den A endſtunden gab der
Bezirksjugendpfleger Anleitung zum Märchen erzählen. Am
Miltwoch abend nahmen die Teiliehmer an einem Vereinsabend des
Mädchenbundes St. Maximi teil. Am Freitag unternahm der Lehr
gang einen Ausflug nach Lauchſtädt, wo im Goetheſgal eine Schiller
feier ſtattfand. Unter den Bäumen des Kurgartens würden dann
Sing und Volkstänze unter Leitung der Kreisjugendpflegerin, Fräu
lein Zweiling, eingeübt. Auf dem gemeinſamen Rückmarſch wurde
manches fröhliche Volkslied geſüngen.
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